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Weihnachtsgeld auch bei uns
th. STUTTGART. Nach einem Be¬

schluß des Stuttgarter Kabinetts sol¬
len auch in Baden-Württemberg die
Arbeiter und Angestellten des Lan¬
des eine Weihnachtsgratifikation er¬
halten.

Vorgesehen sind für Unverheira¬
tete mit monatlichen Bezügen bis zu
400 Mark 15 Mark und für Verheira¬
tete mit monatlichen Bezügen bis zu
500 Mark 30 Mark . Außerdem ist bei
monatlichen Bezügen bis zu 800 Mark
für jedes Kind eine Zuwendung von
10 Mark vorgesehen. Im Kabinett
war man sich einig , daß diese Weih¬
nachts-Gratifikation an Staatsbedien¬
stete die letzte sein solle . Der Staat
will sich außerdem das Recht Vorbe¬
halten , die Weihnachtszuwendungen
zurückfordern zu können, wenn sich
heraussteilen sollte , daß ihre Hergabe
rechtlich nicht zulässig war. Der
Landtag wird am Mittwoch über die
Vorschlägedes Kabinetts beschließen.

Nicht alle streikten mit
ROM . Rund fünf Millionen italie¬

nische Industrie- und Bauarbeiter
sind am Dienstagmorgen in einen
24stündigen Streik getreten, um den
Forderungen nach Lohnerhöhungen
Nachdruck zu verleihen.

Offensichtlich wurde der Streikauf¬
ruf sehr unterschiedlich befolgt . Die
Fiat-Werke in Turin meldeten, daß
nur 40 Prozent der Beschäftigten am
Streik teilnahmen, Alfa Romeo nennt
jedoch 90 Prozent. Die privaten Te¬
lefongesellschaften konnten den Be¬
trieb aufrechterhalten , da die mei¬
sten Angestellten zur Arbeit erschie¬
nen

VöUtiü
Zum Sonderbevollmächtigten der Bun¬

desrepublik für die Berliner Konferenz
ist der Leiter der Rechtsabteilung des
Auswärtigen Amtes , Prof . Dr . Wilhelm
Grewe . bestellt worden .

Nach einem sowjetzonalen Dementi
wird der kürzlich aus der Sowjetunion
zurückgekehrte ehemalige Generalfeld -
marschail Paulus nicht in der Sowjet¬
zonenregierung oder bei der Volks¬
polizei verwendet werden .

Paris über Dulles schockiert
Hat die amerikanische Drohung mit Truppenabzug nun der EVG genützt oder geschadet ?

PARIS . Das französische Kabinett ist für Dienstagmorgen überraschend
zn einer Sondersitzung über die Bermudakonferenz und die Tagung des
Atlantikrats einberufen worden . Der ungenannte Anlaß zu dieser Sonder¬
sitzung war, Andeutungen französischer Kreise zufolge , die Rede des
amerikanischen Außenministers Dulles vor dem Atlantikrat und seine
folgenden Ausführungen vor der Presse . Dulles hatte darin in bisher un¬
bekannter Schärfe eine Revision der amerikanischen Europapolifik mit
einem eventuellen Abzug der amerikanischen Truppen für den Fall an¬
gedroht, daß die Europäische Verteidigungsgemeinschaft nicht zustande¬
komme. Er hatte außerdem ' die Möglichkeit erwähnt , daß die amerikani¬
sche Hilfe für die sechs Länder gestrichen werde.
Diese Bemerkungen haben franzö¬

sische Regierungskreise heftig ver¬
stimmt. Inoffiziell wurde in diesen
Kreisen die Ansicht geäußert, Dulles
habe die noch verbliebenen Chancen
für die Ratifizierung der Verteidi¬
gungsgemeinschaft weiter verringert .

Dulles setzte sich mit seinen Aus¬
führungen vor der Presse in offenen
Gegensatz zu dem französischen
Außenminister B i d a u 11, der in
seiner Eröffnungsrede an den Atlan¬
tikrat darauf verwiesen hatte , daß
Frankreich nicht ohne Garantien von
seiten gewisser atlantischer Verbün¬
deter der Europäischen Verteidi¬
gungsgemeinschaft beitreten könne.
Bidault hatte die Vereinigten Staaten
um Geduld in der Frage der Ratifi¬
zierung und Großbritannien um eine
größere Unterstützung der Verteidi-
gungsgemeinschaft ersucht und erst¬
mals die Möglichkeit eines Verzichts
auf die EVG erwähnt .

Dulles setzte dem vor der Presse
die Forderung nach der baldigen
Ratifizierung des Europäischen Ver¬
teidigungsvertrages entgegen. Er ver¬
wies darauf , daß Amerika die euro¬
päischen Einigungsbestrebungen er¬
heblich unterstützt habe, und dies
auch weiter tun wolle , solange sie
„gesund und vernünftig“ seien . Werde
die Verteidigungsgemeinschaft aber
nicht ratifiziert , so würden sich die
Vereinigten Staaten zur Revision
ihrer Europapolitik und ihrer Maß¬
nahmen zur Erfüllung der gegenüber
der Atlantikpaktorganisation beste¬
henden Verpflichtungen gezwungen
sehen .

Bonn : Ernste Warnung
BONN. In der Bundeshauptstadt

haben die Ausführungen des ameri¬
kanischen Außenministers Dulles
in Paris starke Beachtung gefunden.

Amerikanischer Gedankengang
Dulles hat vor rund 200 Pressevertre¬

tern im Anschluß an die Sitzung des
NATO -Rates am Montagabend in Pa¬
ris ungefähr folgenden Gedankengang
entwickelt :

1. Die Vereinigten Staaten zögen kei¬
nen Augenblick die Aufnahme der
Bundesrepublik in die NATO in Erwä¬
gung und machten auch keine Pläne
in der Annahme , daß die EVG nicht
zustandekomme . Falls die europäische
Verteidigungsgemeinschaft jedoch nicht

den Bericht des Militärausschusses
und einen „optimistischen Bericht“
des NATO -Oberbefehlshabers, Gene¬
ral G r u e n t h e r.

Hatte Dulles den westeuropäischen
Staaten am Montag mit einer Revi¬
sion der amerikanischen Europa-Po¬
litik bei einem Scheitern des EVG-
Planes gedroht, so versprach Gruen-
ther die schnellstmögliche Lieferung
neuer Waffen sogleich nach Inkraft¬
treten des EVG-Vertrages. Schließ¬
lich versicherte Gruenther dem Audi¬
torium . daß der amerikanische B -47-
Bomber in der Lage sei , unbehindert
durch die sowjetische Luftverteidi¬
gung Atombomben zu werfen.
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Van Zeeland stellt sich hinter Dulles
„Zeit für Ja oder Nein zur EVG" ' Gmenther gibt Lagebericht

PARIS. Auf der zweiten Presse¬
konferenz des Atlantikrates hat der
belgische Außenminister van Zee¬
land am Dienstagnachmittag die
Forderungen von Dulles auf eine
baldige Ratifizierung des EVG-Ver -
trages unterstützt . Der Minister er¬
klärte , es sei jetzt die Zeit gekom¬
men, Ja oder Nein zu sagen , betonte
Jedoch gleichzeitig , es sei Sache Groß¬
britanniens, die Ratifizierung durch
eine engere Bindung an die europä¬
ische Verteidigungsgemeinschaft zu
ermöglichen.

Van Zeeland betonte, der EVG-
Vertrag sei nicht die einzige Möglich¬
keit , um deutsche Truppen in die
westeuropäische Verteidigung einzu¬
beziehen. Es sei aber bisher der ein¬
zige konkrete Vorschlag . Sollte die
Ratifizierung nicht möglich sein , so
müsse man nach einer anderen Lö¬
sung suchen. Er selbst würde dann
lieber eine Aufnahme Deutschlands
ln den Nordatlantikpakt sehen ,
glaube jedoch nicht, daß es möglich
sein werde, die Zustimmung aller 14
NATO -Länder zu diesem Schritt zu
erhalten .

Auf der Vormittagssitzung des At¬
lantikpaktrates wurde am Dienstag
die politische Debatte nicht fortge¬
setzt. Die Minister hörten stattdessen

Heuß als Oberbefehlshaber ?
BONN. Die FDP-Fraktlon wird in

der ersten Plenarsitzung des Bundes¬
tages im kommenden Jahr einen An¬
trag einbringen, nach dem im Grund¬
gesetz verankert werden soll , daß der
Bundespräsident den Oberbefehl über
die bewaffneten Streitkräfte innehat.

Der stellvertretende Fraktionsvor¬
sitzende der FDP , Dr . Erich M e n d e,
der dies am Dienstag in Bonn mit¬
teilte , betonte im Pressedienst sei¬
ner Partei : „Es sollte, wie in allen üb¬
rigen Staaten der Welt , unstreitig
sein, daß der Bundespräsident als
Staatsoberhaupt der Bundesrepublik
auch Oberbefehlshaber überdas deut¬
sche Kontingent werden und diese
Regelung in der Verfassungsergän¬
zung ihren Niederschlag finden muß."

Zustandekommen sollte , müßten die
USA einige „grundlegende “ Änderun¬
gen in ihrer Europapolitik vornehmen .

2 . Eine unmittelbare sowjetische An¬
griffsgefahr scheine im Augenblick
nicht zu bestehen , doch müsse die Ge¬
fahr eines schnellen Losschlagens des
Ostens immer in Rechnung gestellt
werden , da dieser nicht mit parlamen¬
tarischen Verzögerungen zu rechnen
brauche .

3 . Eine schwere Gefahr sei darin zu
sehen , daß die Sowjetunion Fortschritte
in der Atomwaffen -Herstellung mache
und parallel mit den Versuchen des
Kreml , die NATO -Verbtindeten zu
spalten , eine Stärkung der inneren
Struktur des Ostblocks vorgenommen
werde . „Wenn sich die sowjetische Stel¬
lung gefestigt hat und in der westli¬
chen Welt Uneinigkeit herrscht , dann
wird in ein paar Jahren die Lage sehr
gefährlich sein “.

Während man von offizieller Seite
von einer Stellungnahme absah, ver¬
trat man in politischen Kreisen die
Ansicht, daß die ernste Warnung an
Europa nicht leicht genommen wer¬
den dürfe . Die Forderung nach einer
baldigen Ratifizierung des EVG-Ver¬
trages durch Frankreich entspreche
zwar den deutschen Wünschen , doch
sind von verschiedenen Seiten Be¬
denken gegen die ultimative Form
der Rede geäußert worden.

Amerikas Waffenstärke
WASHINGTON . Admiral Arthur

Radford , der Vorsitzende des
amerikanischen Generalstabes, er¬
klärte am Montag , die militärische
Stärke der USA müsse sich auf lange
Sicht gesehen auf größere Luftstreit¬
kräfte , eine allgemeine Benutzung
von Atomwaffen und eine geringere
Personalzahl gründen.

Radford sagte, daß das Vierjahres¬
programm, das er in der letzten
Woche Präsident Eisenhower über¬
reichte, seiner Ansicht nach die Ver¬
einigten Staaten in die Lage ver¬
setze, einen ihnen aufgezwungenen
Krieg zu gewinnen. Die Luftüberle¬
genheit müsse aber gewahrt werden-

Bemerkungen zum Tage
Dulles haut auf den Tisch
hr . Die Rede des amerikanischen Au¬

ßenministers Dulles vor dem NATO -Rat
in Paris und mehr noch seine anschlie¬
ßende Pressekonferenz hat in Frank¬
reich sensationell gewirkt . Warum ei¬
gentlich ? Amerika hat zumindest den
atlantischen Teil seiner Außenpolitik
auf den militärischen und wirtschaftli¬
chen Zusammenschluß Europas unter
Einschluß der Bundesrepublik ausge¬
richtet . Unter diesem Titel liefen die
immensem Ausgaben für Stützpunkte
und Waffenlieferungen , für die soge¬
nannten Off - shore -Aufträge , die wahr¬
scheinlich ebensoviel zur finanziellen
Stützung der bedachten Länder beitra¬
gen als zur Bewaffnung der alliierten
Streitkräfte , die ihr eigentlicher Zweck
ist . Der amerikanische Kongreß muß
am X. Juli einen neuen Etat bewilligen ,
der wiederum — unrentabel ? — Rie¬
seninvestitionen guter Dollars in das —
faule ? — europäische Projekt bringen
wird . Muß es da dem amerikanischen
Außenminister , der -diese Politik zu ver¬
treten bat , nicht allmählich angst und
benge werden ? Wenn die europäischen
Pläne bankrott sind , dann ist die Zeit
und das Geld von Jahren vertan , ganz
abgesehen von der strategischen Schwä¬
chung , die die Sache Amerikas erfährt .
Dulles will jetzt klar sehen . Wenn
Frankreich aus diesen oder jenen Grün¬
den eine Europaarmee nicht akzeptiert ,
so muß er auf eine andere Lösung be¬
dacht sein . Das ist soweit ger nicht
verwunderlich . Wir haben diese Ent¬
wicklung stets prophezeit .

Viel interessanter ist , daß Dulles ,
wenigstens am Montag in Paris , von
den Altemativmöglichkeiten , die Ame¬
rika zur Verfügung stehen , auf die¬
jenige hinwies , für die sich der Name
„Randverteidigung “ eingebürgert hat .
Randverteidigung also : das bedeutet
Rückzug der Amerikaner auf die Peri¬
pherie , auf ihr System von Luftbasen ,
von Marokko bis zum Nordkap .

Seebohm wieder im Amt
hf. BONN. Bundesverkehrsminister

Seebohm hat nach längerem
Krankheitsurlaub die Führung seiner
Amtsgeschäfte wieder übernommen.
Bereits am Freitag , auf der mit Span¬
nung erwarteten letzten Kabinette¬
sitzung vor Weihnachten, wird der
Minister seinen Gesetzentwurf über
die Neuordnung des Verkehrswesens

zu vertreten haben, der umstritten ist.
Der Entwurf sieht u . a . eine Sen¬

kung der Pkw- und eine Erhöhung
der Lkw-Steuer vor. Ferner sollen
die Treibstoffsteuern zugunsten der
Instandsetzung und des Ausbaus der
Autostraßen und der Autobahnen er¬
höht werden. Eine wesentliche Frage
des Entwurfs sind weitere Maßnah¬
men zur Stabilisierung der Bündes-
bahn.

42 Minister aus 12 Ländern waren am Montag bei der Eröffnung der zweiten diesjährigen Sitzung des Atlanlikrates im
großen Sitzungssaal des Palais Chaillot in Paris zugegen . Die Außen -, Verteidigungs - und Wirtschafts - bzw . Finanzmini¬
ster der NATO -Staaten hatten an dem großen hufeisenförmigen Konferenztisch Platz genommen . An der hinteren Wand
hingen die Fahnen der 14 Mitgliedstaaten der NATO . Die Tagung war mit der großen Rede des französischen Außenmi¬
nisters Bidault eröffnet worden . Bild : dpa

Die andere Alternative wäre Aufrü¬
stung Deutschlands im Rahmen derNATO oder , wenn das wegen des fran¬zösischen Vetos nicht geht , direkt übereinen Seperatvertrag gewesen . Solche
Verträge hat Amerika ja auch mit demebenfalls nicht „standesgemäßen “ Fran¬co , und , in gewissem Sinne , auch mitder Türkei geschlossen .

Der Rückzug ' auf den europäischenRand hätte für uns Deutsche natürlich
katastrophale Folgen , die hier nicht
ausgemalt zu werden hrauchen . Doehwird es unseres Erachtens nicht dahinkommen . Dulles wollte -die Franzosenin die EVG hineinschrecken . Aber erkonnte sie mit der so gefürchtetendeutschen „Nationalarmee “ doch nicht
ganz und gar verbiestern . Wenn Frank¬
reich endgültig die Ratifizierung abge¬lehnt hat , so stellt sich die Frage der
Alternative neu und unter neuen Ge¬
sichtspunkten . Wir meinen , daß .sichdann der amerikanische Generalstab ,dem die Briten heftig sekundieren wer¬den , nicht ohne weiteres für die Rand¬
verteidigung entschließen wird . Je kür¬
zer , im Zeitalter der Düsenbomber , die
Entfernungnen nämlich werden , desto
weniger kann eine militärische Planungder Vorfelder entbehren .

Präsidentenwahl
em . Am 17 . Dezember wählen 627 Ab¬

geordnete der Nationalversammlung und
320 Senatoren des Rates der Republikin dem Schlosse Ludwigs XIV . zu Ver¬
sailles ein neues Staatsoberhaupt , dassieben Jahre lang die Nation repräsen¬tieren wird . Die Wahl muß mit absolu¬ter Mehrheit erfolgen . Ein ehrwürdiges ,höchst verwickeltes Schema muß befolgtwerden , das womöglich alle Parteiinlri -
gen und Kulissenschiebungen auf ein
Geringes abdämpft . Die Wahl de»
Staatsoberhauptes soll einem Wunsch
des ganzen Volkes und nicht dem der
Parteien entsprechen , zugleich will manaber keinen direkten Volksentscheid zu¬lassen , dessen Gefährlichkeit für die De¬
mokratie seit der Präsidentschaft de»dritten Napoleon erkannt worden ist .Plebiszite stehen in Frankreich im Ge¬ruch , daß sie Diktatorengelüste fördern .Wir Deutschen haben an Hindenburgetwa ein Beispiel , das den Befürchtun¬
gen der Franzosen recht zu gebenscheint . Darum sind die Wahlgänga
eigenartig aufgespliUert . Kaum jemals
genügt ein einziger . Es wird nicht nach
dem Alphabet abgesflmmt , sondern die¬
jenigen Abgeordneten ' kölnmen zuerst
zum Zug , die den durchs -Los bestimm¬
ten Anfangsbuchstaben haben , was z . B.ein J oder ein R sein kannr -Jeder Abge¬
ordnete kann sich natürlich selbst wäh¬
len . Hat man die französische Presse in
den letzten Wochen verfolgt , so konnte
man feststellen , daß von der Handvoll
Kandidaten jeder sein Ziel erreichen
kann , falls er den Grundbedingungen
entspricht : ein Anhänger der Demokra¬
tie und der parlamentarischen Ordnung ,verheiratet und noch nicht durch be¬
sondere politische Mißerfolge belastet
zu sein . Zu den Grundbedingungen kön¬
nen wir Deutschen auch die Bedingung
zählen : Das neue Staatsoberhaupt wird
weder die Deutschen noch die EVG lie¬
ben dürfen , er wird die Kontinuität , auf
die die Franzosen und besonders die
Parlamentarier soviel Wert legen , be¬
wahren müssen und über Deutschland
kaum anders urteilen dürfen als der jet¬
zige Präsident Auriol . Auf Autorität po¬
chende Abgeordnete , wie die Gauliisten
und Kommunisten haben bestimmt keine
Aussicht , gewählt zu werden . Sie sind
auch in der Presse kaum diskutiert wor¬
den . Politische Bedeutung wird die Wahl
insofern haben , als nach der Wahl des
Präsidenten der Vierten Republik auch
die jetzige Regierung zurücktreten muß .

Wechselnd bewölkt
Bericht des Wetteramte " Stuttgart

Heute wechselnd wolkig mit Auf¬
heiterungen , örtliche Nebel oder
Hochnebel , im wesentlichen nieder¬
schlagsfrei . Mittagstemperatnren bis
gegen fünf Grad , nachts gebiets¬
weise leichter Frost . Auch morgen
größtenteils niederschlagsfrei .
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Ohne Aussprache und Beratung
Finanzverwaltungs-Etat in zweiter Lesung genehmigt — 1425 Millionen DM Einnahmen eingesetzt

Von uns er er Stuttgarter Redaktion

Erhard optimistisch
LAUSANNE . In einem Interview

mit dem Bonner Korrespondenten der
„Tribüne de Lausanne “

, das von dem
Blatt gestern veröffentlicht wurde ,
hat sich Bundeswirtschaftsminister
Erhard erneut für die freie Kon¬
vertierbarkeit der Währungen aus¬
gesprochen . Er äußerte sich zugleich
optimistisch über die wirtschaftliche
Zukunft der Bundesrepublik und kri¬
tisierte die europäische Zahlungs¬
union .

Arheitnehmertorderungen
LUXEMBURG . Die Arbeitnehmer

der sechs Länder der Montanunion
haben am Dienstagmorgen in Luxem¬
burg ihre preispolitischen Forderun¬
gen bei der Hohen Behörde für die
Montanindustrie der sechs Länder
der Gemeinschaft angemeldet . Als
Sprecher der Arbeitnehmer forderte
der belgische Gewerkschaftsführer
Renard Preissenkung und Stabilisie¬
rung der Preise der Montanindustrie
auf einem möglichst niederen Niveau .
Das Ziel dieser Preispolitik solle die
allgemeine Steigerupg des Lebens¬
standards der Bevölkerung in den
sechs Ländern sein . Die Arbeitgeber
haben sich noch nicht geäußert .

BONN . Eine große Zahl von Bun¬
destagsabgeordneten , die ihren Privat¬
beruf nicht weiter führen können , hatte
die Ansicht geäußert , daß die ihnen ge¬währten Diäten zur Bestreitung ihres
Lebensunterhaltes und Erfüllung ihrer
politischen Verpflichtungen zu gering
bemessen seien . Aus diesem Grunde
hat eine erste Fühlungnahme in dieser
Frage zwischen CDU- und SPD -Ab -
geordneten stattgefunden . Als Motiv
für eine eventuelle Diätenerhöhung
wird auch angeführt , daß durch eine
finanzielle Besserstellung der Abgeord¬neten der Übernahme von Interessen¬
vertretungen Einhalt geboten und die
völlige Unabhängigkeit der Volksver¬
treter leichter erreicht werden könne .

Ein anderer Teil der Abgeordneten
hält eine Diätenerhöhung nicht für er¬
forderlich . Dabei handelt es sich meist
um Persönlichkeiten , die auch bei der
Wahrnehmung ihres Mandats ihr Ge¬
halt weiter beziehen oder ihre Betrie -

Ausgleichsgeld ab 1 . Juli
hf . BONN . Im Bundesarbeitsministe¬

rium wurde am Dienstag erklärt , es sei
wahrscheinlich , daß das Gesetz über die
Schaffung von Familienausgleichskas¬
sen zum 1. Juli 1954 in Kraft tritt . Das
Arbeitsministerium hat einen eigenen
Gesetzentwurf ausgearbeitet , der im
Januar vom Kabinett verabschiedet
und zusammen mit dem Initiativent¬
wurf der CDU/CSU im Bundestag zur
Entscheidung gestellt werden soll . So¬
wohl der Regierungsentwurf als auch
die Vorlage der CDU/CSU gehen da¬
von aus , daß vom dritten Kind an mo¬
natlich 20 DM für jedes Kind gezahlt
werden sollen .

Schluß mit roter S-Bahn . Die West¬
berliner Zeitung „Der Abend “ fordert ,mit den „unhaltbaren Zuständen , die
unter dem sowjetischen Regime auf
der Berliner S -Bahn eingetreten seien ,
Schluß zu machen . Als schärfstes Ar¬
gument wird der Zusammenstoß auf
der S -Bahn am Mittwoch , bei dem 75
Personen verletzt worden sind , ange¬
führt . Das Blatt verlangt , der West¬
berliner Senat solle nicht eher ruhen ,als bis die Leitung der S -Bahn ent¬
weder in alliierte oder westdeutsche
Hände übergegangen sei .

STUTTGART . In 90 Minuten hat
der Landtag von Baden - Württemberg
am Dienstag den Einzelplan der all¬
gemeinen Finanzverwaltung und den
außerordentlichen Haushalt des Etats
1953 in zweiter Lesung mit den vom
Finanzausschuß vorgeschlagenen Än¬
derungen genehmigt . Weder hat es
eine Aussprache gegeben , noch ist
eine echte Beratung der veranschlag¬
ten Posten vorgenommen worden .

Der Etat der allgemeinen Finanz¬
verwaltung sieht Gesamteinnahmen
von 1425 Millionen und Gesamtaus¬
gaben von 712,4 Millionen DM vor ,
der Überschuß von 731,7 Millionen
dient zur teilweisen Deckung des Zu¬
schußbedarfs der anderen Einzel¬
pläne .

Der Berichterstatter , Dr . Jäger ,
wies auf die Wichtigkeit des zur Be¬
ratung stehenden Einzelplanes hin ,
der die Steuereinnahmen , die Aus¬
gleichleistungen zwischen dem Land
und dem Bund (vertikaler Ausgleich ) ,
den Ausgleich unter den Ländern
selbst (horizontaler Ausgleich ) , den
Finanzausgleich zwischen dem Land

und den Gemeinden (innerer Aus¬
gleich ) , dann die Einnahmen auf dem
Gebiete des Vermögens und die
Schulden des Landes , ferner die
Aufwendungen für die Erstellung
neuer Staatsgebäude und die Auf¬
wendungen für die Versorgung zum
Inhalt habe .

Der Ältestenrat hatte drei Stunden
für die allgemeine Aussprache vor¬
gesehen . Die Feststellung des Präsi¬
denten , daß sich dazu niemand zu

BONN . Bundesvertriebenen -Mini -
ster Oberländer (BHE ) erläu¬
terte am Dienstag vor der Bundes¬
pressekonferenz seinen Zwei - Jahres -
Plan , der die Eingliederung der
Flüchtlinge vorantreiben soll . Ober¬
länder bezeichnet die Eingliederung
als eine der dringendsten Aufgabendes Staates , von deren Lösung auch
die Existenz der Demokratie ab -
hänge . Nicht eingegliederte Flücht¬
linge würden eines Tages wie Dyna¬
mit gegen den inneren Frieden wir¬
ken können und alle bisher geleistete
Arbeit zerstören .

Den Prozentsatz der nicht Einge¬
gliederten bezifferte der Minister mit
drei Fünftel , denen zwei Fünftel ge¬
genüberstünden , deren Eingliederung
vollzogen ist . Durch Beschleunigung
der Umsiedlung , durch Ansiedlung
von Vertriebenenbauem durch Schaf¬
fung neuer Arbeitsplätze und Besei -

BONN . Bundesfinanzminister Schäl -
f e r erklärte nach Rückkehr von der
Münchener Sondersitzung der bayri¬
schen CSU , daß er entschlossen ist , in
der Frage der Weihnachtszuwendungen
für Beamte gegen das Land Bayern den
im Grundgesetz verankerten Bundes¬
zwang zu beantragen .

Der Bund , so heißt es im Finanzmi¬
nisterium , sei verpflichtet zu verhin¬
dern , daß Beamte eines Landes besser
gestellt werden als die des Bundes oder
die anderer Länder . Der Artikel 37 des
Grundgesetzes lege eindeutig fest , daß
der Bund mit Zustimmung des Bundes¬
rates gegen ein Land , das seine Bun¬
despflichten nicht erfüllt , die geeigneten
Maßnahmen ergreifen könne . Bei der
möglichen Durchführung des Bundes -

Kleine Weltchronik
bigen Bevölkerung Londons forderte
das britische Ernährungsministerium
auf , gegen die Restaurants mit „Rassen¬
schranken “ einzuschreiten . Vor dem Un¬
terhaus hatte der Ernährungsminister
erklärt , er habe keine Möglichkeit , die¬
sen Gaststätten die Ausgabe von Essen
zu untersagen .

Aus USA zurück . König Paul und Kö¬
nigin Friederike von Griechenland kehr¬
ten am Montag von ihrer dreimonatigen
Reise durch Europa und die USA nach
Athen zurück .

Hubschrauber mit Turbinenantrieb .
Britische Flugzeugkonstrukteure be¬
schäftigen sich gegenwärtig mit dem
Bau eines Hubschraubers , dessen Wind -

Wort melde , wurde von den Abgeord¬
neten mit Beifall aufgenommen .

In der Einzelberatung ergriff nur
der Finanzminister Dr Frank ein¬
mal kurz das Wort zur Mitteilung ,das Kabinett habe beschlossen , bei
der Sitzung des Bundesrats am näch¬
sten Freitag eine Erhöhung des Bun¬
desanteils an der Einkommensteuer
und Körperschaftssteuer der Länder
um vier Prozent auf 42 Prozent ab¬
zulehnen .

tigung der Barackenlager will der
Minister seine Zielsetzung erreichen .Die dabei notwendige Einbeziehung
von Lastenausgleichsmitteln nannte
Oberländer als Begründung für seine
Forderung , daß die Ausgabenseite
des Lastenausgleichs künftig feder¬
führend in seinem Ministerium be¬
arbeitet werden soll .

Das Kabinett wird sich wahrschein¬
lich am Freitag mit dieser von Fi¬
nanzminister Schäffer bisher abge¬
lehnten Forderung befassen . Die Zahl
der bisher Umgesiedelten bezifferte
Oberländer mit 600000 . Weitere600000
müßten noch umgesiedelt werden ,wobei es sich nur bei 150 000 Fällen
um „innere Umsiedlungen “ in einzel¬
nen Länder handele . Oberländer ließ
keinen Zweifel daran , daß er für die
Finanzierung seines Programms An¬
leihemittel in Höhe von mindestens
einer Milliarde DM benötigt .

PRESSESTIMMEN

Dulles warnt Europa
Die „New York Times " be¬tont am Dienstag in einem Kom¬mentar zu den Erklärungen cle*amerikanischen Außenministers Rö¬

ster Dulles über die EVG , daß der
Außenminister einer Polit k der
europäischen Einigung die vc Ile
amerikanische Unterstützung zuge -
sagt habe . Das Blatt schreibt :

„Wenn das EVG -Projekt jedoch fehl¬
schlagen sollte , wenn Frankreich undDeutschland weiterhin getrennt und
potentielle Gegner bleiben sollten ,dann kann Westeuropa nicht längerals sicherer Ort angesehen werden , unddie USA wären dann gezwungen , eine
schmerzhafte Überprüfung der Grund¬
linien ihrer Politik vorzunehmen . Dul¬
les hat nicht erläutert , was das Ergeb¬nis einer solchen Überprüfung seinwürde . Aber es ist genug gesprochenworden über eine mögliche Oppositiondes amerikanischen Kongresses gegeneine Fortsetzung der Auslandshilfe ,über eine gesonderte und möglicher¬weise unkontrollierte deutsche Wieder¬
bewaffnung und eine periphere Ver¬
teidigung , so daß Europa kaum Zwei¬fel haben kann , daß die Resultate dra¬
stisch sein würden . Die Entscheidung
liegt bei Europa .“

Ein „brutales Ultimatum“
Die französische Presse nennt am

Dienstag die Erklärungen von Dul¬les ein „brutales Ultimatum “ anFrankreich . Die gewöhnlich pro¬amerikanische „Aurore “ schreibt :
„Die Erklärungen von Dulles sindhöchst bedauerlich . Die amerikanische

Regierung könnte also bei Nichtratifi¬
zierung der EVG zu einer gründlichen
Überprüfung ihrer Außenpolitik über¬
gehen . Endlich also ist dieses großeWort offen ausgesprochen , das man seitMonaten nur in gedämpften Tönen inden Wandelgängen des amerikanischen
Außenministeriums erwähnte und das
man immer kategorisch dementiert hat ,als die Franzosen — vor allem aufden Bermudas — um Bestätigung er¬suchten . Foster Dulles hat sich verrech¬net . Frankreich steht im Lager der
Freiheit . Es hat genug dafür zahlen
müssen , und auf den Reisfeldern von
Indoehina zahlt es weiter dafür . Manmuß auf der anderen Seite des Atlan¬tiks verstehen , daß Frankreich von
niemandem Befehle entgegennehmenwill .“

Neuordnung der Straßen
STUTTGART . Noch vor Beginn des

neuen Rechnungsjahres am 1 . April 1954hofft die Verkehrsabteilung des baden -
württembergischen Innenministerium «eine Neuklassifizierung der Straßen vorallem im badischen Raum vornehmen zu
können . Bei der ersten Klassifizierungder Straßen in den Jahren 1934/35 waren
in Baden weit weniger Straßen zu
Landstraßen I . und II . Ordnung erho¬
ben worden als in Württemberg . Dies
führte dazu daß die badischen Gemein¬
den eine erheblich höhere Straßenbau¬
last zu tragen hatten , da sie Straßen¬
züge mitbetreuen mußten , für deren In¬
standhaltung in Württemberg das Land
(bei Landstraßen I . Ordnung ) oder die
Kreise (bei Landstraßen II . Ordnung )im wesentlichen verantwortlich waren .

Eine möglichst gleichmäßige Vertei¬
lung der Straßenbaulasten auf die Ge¬
meinden Baden -Württemberg ist daher
nach Ansicht der Fachleute dringend
notwendig . Sie ist auch Voraussetzung
für einen vernünftigen Finanzausgleich
zwischen Staat und Gemeinden , der nach
einer Übergangsregelung im laufenden
Rechnungsjahr voraussichtlich seine end-

i gültige Gestalt mit Wirkung vom 1. April
11954 an erhalten wird .

Bundestagsdiäten zu niedrig ?
Berufslose Abgeordnete erstreben Verbesserung / Fühlungnahme mit SPD

be und Büros durch Stellvertreter be¬
treiben lassen können . Außerdem er¬
gibt sich für manche eine finanzielle
Besserstellung dadurch , daß sie als
Ausschußvorsitzende oder Mitglieder
internationaler Körperschaften wie z . B.des Europarates zusätzliche Entschädi¬
gungen erhalten .

Vom Bundestag selbst werden jedemMitglied , unabhängig von seinen son¬
stigen Einkünften , steuerfrei folgende
Beträge gewährt : monatlich 600 DM
als Diäten , 200 DM als Pauschale für
Reisen im Wahlkampf , weitere 200 DM
zur Bezahlung einer Schreibkraft , 100D-Mark für sonstige Aufwendungen
und 30 DM pro Sitzungstag in Bonn .Bei durchschnittlich zwölf Tagen im
Monat , an denen die Anwesenheit im
Parlament oder seinen Ausschüssen er¬
forderlich ist , ergibt sich daraus ein
zusätzlicher Betrag von 360 DM — un¬
ter Einrechnung der Ferien von 250D-Mark . Die Gesamtbezüge eines ein¬
fachen Abgeordneten liegen aus diesen
Gründen monatlich zwischen 1300 und
1500 DM , die sie für ihre politischen
Aufgaben , die getrennte Haushaltsfüh¬
rung und den Lebensunterhalt ver¬
wenden können . Nicht berücksichtigtsind dabei die Freifahrkarte 1 . Klasse
für die Bundesbahn und die Möglich¬keit , Autospesen in Höhe von 0,25 DM
pro km abzurechnen , falls der Abge¬ordnete ein Kraftfahrzeug benutzt .

Notgelder für UFA -Leute . Der UFA -
Liquidationsausschuß hat über die
UFA -Treu -Gefolgschaftshilfe 200 000 DM
für nicht mehr arbeitsfähige , in Not gera¬
tene frühere Angehörige der UFA , Ba¬
varia , Terra und Tobis bereitgestellt .

Lotte Adenauer tauft Dampfer . Dr .
Lotte Adenauer , die jüngste Tochter des
Kanzlers , wird heute auf der Neptun -
Werft in Bremen einen neuerbauten
Dampfer auf den Namen „Hamburg “
taufen .

Nixon an Weihnachten in Spanien .
USA -Vizepräsident Nixon wird nach
seiner Berichterstattung bei Eisenhower
über seine Weltreise voraussichtlich
Spanien besuchen und möglicherweise
Weihnachten in Madrid erleben .

Restaurants mit „Rassenschranken “.
Ein Sprecher der Vereinigung der far -

Schäffer weiter gegen Bayern
Der Finanzminister will Bundeszwang beantragen

Zwanges hätte die Bundesregierung oder
deren Beauftragter das volle Weisungs¬
recht gegenüber allen Ländern und ih¬
ren Behörden .

In diesem Zusammenhang wurde von
maßgebender Seite des Bundesfinanz¬
ministeriums besonders auf die Haltungdes sozialdemokratischen Finanzmini¬
sters von Niedersachsen , Kübel , ver¬
wiesen , der im Interesse der Gleichstel¬
lung aller Beamten Weihnachtszuwen -
düngen für sein Land ablehnte .

Die Frage der WeihnachtszyWendun¬
gen in Bayern soll nun am Freitag vom
Kabinett und vielleicht auch im Bundes¬
rat erörtert werden , wenn sich die bay¬
rische Regierung bis dahin nicht zu einer
Korrektur ihres Standpunktes entschlos¬
sen hat .

mühlenflügel durch Turbinen angetrie¬
ben werden .

Kriegsgefangenensuchdienst kostet 3,5
Millionen . Der Suchdienst für deutsche
Kriegsgefangene kostet , wie im vergan¬
genen Haüshaltjahr , auch im Haushalt
1954 3 555 500 DM .

Rudel -Expedition auf dem höchsten
Friedhof der Erde . Eine deutsche Expe¬
dition unter Führung von Hans -Ulrich
Rudel hat zum zweitenmal den 6750 m
hohen Anden -Gipfel Llullaillaco erstie¬
gen , um den „höchstgelegenen Friedhof
der Erde “

, den die Expedition bei ih¬
rem ersten Aufstieg im Mai 120 m un¬
terhalb des Vulkangipfels entdeckt hat¬
te , näher zu untersuchen . Die indiani -
Stfimme dieses Gebietes pflegten ihre
Könige der Sonne so nahe wie möglich
zu begraben und wählten dazu diesen
Vulkangipfel .

Die Eingliederung der Flüchtlinge
Oberländer erläutert seinen Zwei -Jahres -Plan

Von unserer Bonner Redaktion
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(6 . Fortsetzung )
Kilian kann vor Ergriffenheit nur stam¬

meln . Er legt die rauhen Hände seiner Mut¬
ter über seine Augen und schämt sich nicht ,
daß sie naß von Tränen sind .

Wie ich jung war und deinen Vater hei¬
ratete , war ich natürlich noch viel zu un¬
erfahren , um dies alles zu erkennen . Erst
die vielen bitteren Erfahrungen , der Kampf
um die Existenz — das Geschäft ging in den
Krisenzeiten lange nicht so gut wie heute ,— die Sorge um deine Zukunft haben mich
gereift und abgeklärt , sodaß ich heute erst
imstande bin , die Dinge von damals richtig
zu beurteilen .

Und manchmal denke ich , vielleicht habe
Ich trotz allen gegenteiligen Anscheines
deinem Onkel Christian doch all die Jahre
her innerlich Unrecht getan , und alles war
ganz anders , als die Leute damals redeten .
Wer kann schon in einen anderen Menschen
völlig hineinsehen , und ich war doch auch
noch viel zu jung und unerfahren , und viel
zu sehr mit meinem eigenen Kummer be¬
schäftigt , als daß ich wirklich gerecht hätte
versuchen können , Christians Beweggründe
zu verstehen . Wenn ich so zurückdenke : er
war doch ganz anders als dein Vater , und
eigentlich haben sie sich immer viel zu sehr
in den Haaren gelegen , als daß man nachher
hatte ann -’ h ’Men kwi, '. r , ec hab ^ q êne Hand

dabei im Spiel gehabt , als dein Vater so spur¬
los verschwand . Aber alle glaubten damals ,
er habe Adolf bei seiner Flucht geholfen ,
warum sollte ich allein vom Gegenteil über¬
zeugt sein ?“

„Und dieser Onkel Christian ist es also
auch , der die Verbesserungen an den Zeich¬
nungen angebracht hat . Denn die Zeich¬
nungen hier stammen unzweifelhaft von
Vater . Hier in der Ecke steht sein Name .
Aber da sind noch Anmerkungen und Vor¬
schläge von einer fremden Hand , die das
ganze Gesicht der Erfindung entscheidend
beeinflussen , und mit diesem Mann muß ich
mich in Verbindung setzen , ohne dessen Zu¬
stimmung kann ich die Idee nicht für meine
eigenen Arbeiten verwenden .“

„Ja , die Verbesserungen sind von Chri¬
stian “

, sagt Anna zustimmend . „Da sind
auch überall am Rand Anmerkungen in
seiner Handschrift angebracht . Wenn es
sein muß , dann mußt du eben das Not¬
wendige veranlassen . Er lebt seit fünf Jah¬
ren wieder in Lindenmarkt , aber für mich
lag seither kein Anlaß vor , die Verbindungen
mit ihm wieder aufzunehmen , obwohl ich
über die alten Geschichten ja nun längst
hinausgewachsen bin . Ich sehe aber auch
keinen Grund , es heute nicht zu tun . Wenn
du es also für richtig hälst , werde ich ihm
schreiben .“

„ Wäre es nicht am einfachsten , ich nähme
mir Urlaub , und suchte ihn persönlich in
Lindenmarkt auf , nachdem du mich dort
angemeldet hast ? Ich bin sowieso auf das
alte Nest neugierig geworden und möchte
ganz gerne mal sehen , wo wir Blohms
eigentlich herstammen .“

Anna steht auf und geht an die Kommode ,
kramt alte Bilder hervor , breitet sie vor
Kilian aus , kommt dabei ins Erzählen . Und
so ' , {'t hm das ganze alte , liebe ,

verwunschene Städtchen mit seinem ver¬
sunkenen Zauber und seiner geruhsamen
Abgeschiedenheit .

Das Städtchen , in dem Anna jung war — 1
Lange noch sitzt er mit seiner Mutter zu¬

sammen in dieser für ihn so bedeutsamen
Nacht . Und in dieser Aussprache wird
Kilian sich über vieles ihm bisher unver¬
ständliche in seinem eigenen Charakter klar :
die Freude am Abenteuer , die ihn oft bis
zur Verwegenheit beherrschen kann . Das
unruhige Blut , das ihn seither immer wieder
davon abgehalten hat , dem Drängen seiner
Firma nachzugeben , die ihn auf einen seinen
Fähigkeiten gemäßeren Posten stellen will ,
wo er seine zweifellos bedeutende erfinde¬
rische Begabung ausyrirken könnte .

Das mit seiner Reisetätigkeit verbundene
unruhige Leben , der stete Ortswechsel :
heute Paris , morgen London , übermorgen
Rom , Kopenhagen , Stockholm , Südamerika ,
Balkan , Femost — — —. Es hat ihn stets
aufs neue verlockt .

Kilians ganzes weit gespanntes Wesen
sträubte sich seither dagegen , im Konstruk¬
tionsbüro eingeengt , in Zeichnungen und
Pläne vergraben , die schönsten Jahre seines
Lebens hinzubringen . Jetzt allerdings hat
sich alles geändert . Diese Sache da , die er
seit einiger Zeit in Angriff genommen hat ,
und für die er nun so wertvolle Ergänzungen
und Hinweise in den aufgefundenen Plänen
erhalten hat , diese Sache ist es wert , einmal
der Lockung der weiten Welt zu widerstehen ,
sich einmal zu vergraben und hineinzuver¬
beißen , und alles andere zu vergessen , bis
Grund seines Fundes der Lösung sicher zu
das Ding steht . Glaubt er mm doch auf
•ein ?

Welch geniale Burschen müssen diese
jungen Brüder Blohm gewesen sein , die
ohne große Ausbildung theoretischer Art .

vom rein Praktischen her . da begonnen
haben , wo er im Theoretischen stecken ge¬
blieben ist .

Gewiß , die Zeichnungen sind zum Teil
hilflos laienhaft angefertigt . Man merkt den
Mangel an Schule und Durchbildung , sowohl
theoretisch - fachlich wie zeichnerisch , da ist
er ihnen natürlich mit seiner Jahrelangen
Hochschulausbildung turmhoch überlegen .
Aber irgendwie sind sie doch ein ganz
großer Wurf . Und wenn es ihm gelingt •—
und warum sollte es . ihm nicht gelingen •—
den fachlich einwandfreien Nachweis ihrer
Richtigkeit und Durchführbarkeit zu er¬
bringen , dann ist diese alte Geschichte eine
ganz große Sache , die ihm Geld . Ansehen
und Ehrung einbringen wird . Eine Sache
jedenfalls , die es wert ist , sich an die Kan¬
dare zu nehmen , die Unruhe zu bezwingen ,
den Hang zum ständigen Ortswechsel , zum
Abenteuerlichen .

Zudem , hat er nicht an seinem Vater und
Seinem Onkel ein Musterbeispiel dafür , wo¬
hin es führt , wenn man nicht imstande ist ,
sich selbst zu steuern , und die Kräfte , die
einem mitgegeben sind von der Vorsehung ,
im rechten Augenblick und an rechter Steile
einzusetzen ?

Sind sie nicht beide unter die Räder ge¬
kommen , diese begabten aber unsteten
Brüder Blohm , die doch in jeder Hinsicht
aus dem Durchschnitt herausgeragt haben
müssen ?

Lange sitzt Kilian noch in dieser Nacht
über den alten Papieren , und immer wieder
steigt daraus das Bild und Wesen seines
Vaters vor ihm auf , so wie es ihm Anna
jetzt vermittelt hat : im Guten , mit all seinen
vertanen Möglichkeiten , und im Schlimmen ,
mit seiner menschlichen Unzuverlässigkeil
und unsteten Verantwortungslosigkeit .

IFm -ts folgt ) .



Mit Gottlieb Daimler im ersten Automobil
Vor 70 Jahren meldete Daimler seinen Motor zum Patent an / Erinnerungen an eine Ausfahrt

Feuilleton' Getanztes Märchen
Prokofieffs „Cinderella “ an der Staatsoper

Vor 70 Jahren , amn 16 . Dezember 1883,
meldete der Schomdorfer Gottlieb
Daimler den ersten „leichten ,
»chnellaufenden Verbrennungs -Ben-
rin -Motor “ unter DRP 28 022 zum
Patent an . Benzin -Motore gab es schon.
Aber sie konnten ihr eigenes Gewicht
nicht fortbewegen . Daimlers Motor
trieb ein Fahrzeug an , „das verdient ,
Automobil genannt zu werden “ .

Karl Eitle , damals Schüler in der
Klosterschule Maulbronn , später Ober¬
lehrer , hat mit Gottlieb Daimler die

«rate „Automobiltour “ gemacht . Er
Verdankte sie einer unglücklichen
Liebesromanze Daimlers .

„ Ich war zwölf Jahre alt “ , erzählt
Eitle , „als Gottlieb Daimler mit sei¬
nem ersten Automobil ln Maul¬
bronn einfuhr und vor der Apo¬
theke Kurt hielt . Eis war ein hoher
Jagdwagen , so wie die Pferdechaisen
damals , mit eisernen Reifen , nur die
Deichseln fehlten . Mein Vater unter -
Mchtete in den Vakanzen die Buben

Daimlers in der Klosterschule Maul¬
bronn ln Rechnen und Geographie .
Aber nicht deswegen kam Daimler so
oft nach Maulbronn . Seine Frau , die
Tochter des Apothekers Kurt in
Maulbronn , war gestorben . Apotheker
Kurt hatte noch eine Tochter , das
schmucke Fräulein Marie . Sie hatte
Daimler auf einen Heiratsantrag einen
Korb gegeben . Er war ihr zu ernst ,
zu hart und verschlossen . Na , er hatte
eine Menge Enttäuschungen hinter
sich. Sein Werben um Marie gab er

nicht auf . Er kam nach Maulbronn , so
oft er nur konnte .

Vater stand mit mir , Fräulein Marie
und Daimler beim Wagen .

„Du sollst auf der ersten Fahrt
neben mir sitzen , steig auf !“

, sagte
Daimler zum Fräulein Marie . Aber sie
wollte nicht . Sie fürchtete sich wohl .
„Ich fahre mit dem Wagen zur Welt¬
ausstellung nach Paris “

, lockte Daim¬
ler , „und du sollst mit !“ Doch es
reizte das Fräulein Marie auch nicht ,

an der Seite Daimlers das viel¬
gerühmte Paris und die Weltausstel¬
lung zu sehen .

„Na “
, sagte Daimler zornig zu Vater

und mir , „wenn die Marie nicht will ,
dann setzt Ihr Euch rauf !“ Wir klet¬
terten in die Chaise ohne Besinnen .
Daimler setzte sich neben den Fahrer .
Puffend und knatternd rumpelten wir
durchs Klostertor . Johlend rannten
die Maulbronner hinterdrein . Wir fuh¬
ren nach Lienzingen zu Am
Steinbruch „Gehängter Mann " blieb
das Automobil stehen . „Bleibt sitzen !“
sagte Daimler . Er zog seinen Rock
aus und ein blaues Hemd an . Mit
Werkzeug kroch er unter das Auto¬
mobil . Nicht lange , da tauchte er
wieder hoch und zog das blaue Hemd
aus , ruhig und selbstsicher , wie er
immer war .

„Los , weiter !“ Die Straße war nur
aufgeschüttet . Eis rüttelte uns ein biß¬
chen durch , aber nicht ärger als ein
Jagdwagen mit Pferden davor . Wir
fuhren ja auch kaum schneller . Er¬
schrocken drängten die Bauern ihre
Ochsenfuhrwerke beiseite , drückten
sich schutzsuchend an ihre Tiere und
starrten unser knatterndes , rauch¬
speiendes Gefährt aus aufgerissenen
Augen wie Teufelswerk an . Mancher
bekreuzigte sich . In Lienzingen kehr¬
ten wir um und fuhren ohne Halt bis
vor das Haus von Fräulein Marie ;
halb Maulbronn

SO Postanweisungen über je einen
Pfennig haben 50 Oberhausener Post¬
beamte an Bundesfinanzminister Schaf¬
fer aufgegeben , um ihrer Enttäuschung
über den Wegfall der Weihnachtsgra¬
tifikation Ausdrude zu geben . Die Un¬
terschriften lauteten je nach Rang und
Dienstgrad : „Ein armer Postschaffner “,
„Ein armer Postbeamter “ usw .

An die Kette gelegt wurden in Prag
jetzt die Kaffeelöffel in den Cafds , weil
ln der letzten Zeit immer mehr von
der Sorte geklaut wurden .

Ganz England sucht fieberhaft einen
entflohenen schwarzen Schwan mit ro¬
tem Schnabel . Abzugeben bei Sir Win -
ston Churchill in Chartwell , Grafschaft
Kent .

Wägt man den starken Beifall ab ,
den das Ballettkorps der Staatsoper mit
der pantomimisch - tänzerischen Dar¬
stellung des bekannten Aschenbrödel -
Märchens (auf italiensch Cinderella )
zu der Musik des kürzlich verstorbenen
Russen Prokofieff erhielt , so kommt
man zum Schlüße (auch wenn die Be¬
kanntheit des Stoffes durch Walt Dis -
neys gleichnamigen Film abgerechnet
wird ) , daß die Freude und das Inte¬
resse des Publikums an dieser Gattung ,
bei der nicht gesungen , sondern nur
getanzt , gehört und geschaut wird ,
ganz außerordentlich ist . Freilich
kommt es dabei auf mehreres an : die
Musik muß leicht , unterhaltsam , eben¬
so sehr zur Beschreibung von Vor¬
gängen wie zur Stütze von Tanzbewe¬
gungen geeignet sein . In der Tat : Sergei
Prokofieffs Partitur erfüllt in fast klas¬
sischer Weise ihren Zweck . Sie setzt
zum mindesten die große Ballettradi¬
tion der Tschaikowsky und Rachma -
ninoff fort , ohne sich wie Strawinsky
auf Neuerungen einzulassen . Sie ist im
besten Sinne des Wortes ausgeglichen
und schwerelos , nimmt die Dreiviertel¬
takte , woher sie sie bekommen kann ,
aus den Mazurken , den Walzern und
aus Spanien , sie bleibt stets herrlich
melodiös , mischt lyrisches Adagio mit
den Orchesterfarben eines Puccini und
grotesk -Parodistisches mit lustig klin¬
genden gestopften Trompeten oder Sa¬
lonstückchen wie der Galopp des Mär¬
chenprinzen und seines Begleiters auf
Steckenpferdchen mit ganz durchsichti¬
gen Streichern . Dann das Bühnenbild :
Leni Bauer -Ecsy teilte den weiten
Bühnenraum hervorragend auf in
hauchdünne , schleierartige Soffitten
und bunt bemalte Prospekte , die wie
etwa im dritten Bild der Reise des
Prinzen zu seinem Aschenbrödel rasch
ausgewechselt werden , wenn da ein
spanisches oder ein Negerdorf , eine
Kleopatra unter Palmen oder eine rus¬
sische Zwiebelkirche auftauchen und
rasch wieder verschwinden . Zum drit¬
ten : der Tanz . Er muß hier die wahr¬
haftig nicht leichte Aufgabe lösen , das
Publikum zwei Stunden lang mit im¬
mer neuen Überraschungen wach zu
halten . Der Meister des Korps , Robert
Mayer , der auch die Regie führte , setz¬
te als Solisten seine Primaballerina
Otti Tenzel ein , ein Aschenbrödel voll
deutscher Innigkeit und schlanker Gra¬
zie , die die Formeln des auf der Spitze
tanzenden Balletts vollkommen be¬
herrschte und vor allem ihr Adagio
ergreifend formte , und als Prinzen den
jungen Gerd Brückner , einen ausge¬
zeichneten Springer , dem nur gelegent¬

lich das Ohr für die Musik noch fehlt .
Ein pantomimisches Trio bilden die

zwei bösen Schwestern und die Stief¬
mutter , die viel lustigen Schnick -
Schnack vorführen und auch mit der
Musik parodieren dürfen , was das füh¬
rende Paar ernsthaft darbietet . Am we¬
nigsten gelungen scheinen uns die
Gruppentänze bei den Finale . Man sah
zuviel gestelltes Bild , während die
Rhythmen der Musik nicht voll ausge¬nützt und in Bewegung und Variation
umgesetzt wurden . Sehr nett und
reizvoll die kleinen Soli , die Robert
Mayer als sehniger Mazurka -Tänzer
mit der begabten und kräftigen Ude
Siegert , oder die Spanierinnen vor¬
führten .

Ohne Zweifel , das getanzte Märchen
wird über die Feiertage und weit ins
neue Jahr hinein ein erstklassiges Zug¬
stück der Staatstheater sein . em

Prof . Mühlhausen 63 Jahre alt
Am 16. Dezember feiert Ludwig

Mühlhausen in Oberkirchberg bei Ulm
seinen 65. Geburtstag . Mühlhausen war
seit 1936 o . Professor für Keltische
Philologie an der Universität Berlin
und ist als Herausgeber der Zeitschrift
für Keltische Philologie und der Schrif¬
tenreihe der Deutschen Gesellschaft
für Keltische Studien , sowie durch
zahlreiche Veröffentlichungen auf dem
Gebiete der irischen Volkskunde be¬
kannt geworden . Mühlhausen stammt
aus Kassel , hat lange in Hamburg - als
Bibliothekar und zuletzt Direktor der
Commerzbibliothek und als Honorar¬
professor für Keltische Philologie ge¬
wirkt . Die Kriegsereignisse haben ihn
nach Oberkirchberg bei Ulm verschla¬
gen , wohin er seine große Privatbiblio¬
thek gerettet hat , und wo er an weite¬
ren Veröffentlichungen arbeitet .

Kulturelle Nachrichten
Das HamburgerD r ama 11 sch «

Kollegium hat seinen für die le¬
bendigste und wagemutigste Spielplan¬
gestaltung eines deutschsprachigenThea -
ters gestifteten Preis , das „Silbern «
B 1 a 11“ , dem Schauspielhaus Zürich
für seine „außerordentlichen Verdienst «
um die deutsche Dramatik “ verliehen .
Das Züricher Schauspielhaus hat di«
Auszeichnung angenommen und er¬
klärt , es sehe darin eine neue Ver¬
pflichtung für das Theater .

Der amerikanische Dramatiker Max¬
well Anderson vollendete das 88.
Lebensjahr .
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Daimler (Rücksitz ) mit seinem Sohn Paul bei einer Fahrt mit dem ersten Auto

Achten Sie bitte auf den
ABC -Pflaster . In jeder Apotheke erhältlich .

Gleich nach dem Auflegen spüren Sie wohl¬
tuende Wärme . Durch die stärkere Durch¬
blutung der schmerzenden Stellewerden die
Beschwerden schnell gelindert und die Hei¬
lunggefördert . ABC-Pflasteristsauber
und angenehm im Gebrauch
und hindert nicht ^ ~

y.q\
Arbeit

^ 4 $

O Kreislauf - Störungen heilbar !
Alpenkräuter -Heilmitiel Zirkulano C U im « i ^
hilft mif voller Naturkraft aus der JVllWdA .

B a ■ a Kleine KUR DM 5 .75Zirkulano in Apo heken erhältlich

SSr Ist w .eder da !
Der neue Messen - und Märkte -
Kalender . Wesentlich verbessert ,
bringt er nach Daten geordnet und
in alphabetisch . Reihenfolge sämtl . .
Messen u . Märkte , Volks - u . Schüt -
senfeste , Kirchweihen der Bundes¬
republik . Ausgabe A Süddeutsch¬
land und Ausgabe B Norddeutsch¬
land und Westdeutschland , Je DM
1.20 bei Voreinsendung auf PSK
16 498 Nürnberg , Schimmel -Verlag
Würzburg , Nachn . DM 2.50. Beide
Ausgaben DM 4.70 . Wenn Sie ein
Überall anerkanntes Händlerblatt
lesen wollen , dann bestellen Sie
das „Offertenblatt Zentralmarkt “
mit Beilage „Der Industrie - und
Handelsvertreter “ . Dieses große
Warenhandelsorgan und Einkaufs¬
blatt bringt wöchentlich über 800
Neuheiten , Verkaufsschlager , Mas¬
senartikel und freie Handelsver¬
tretungen . Eine Fundgrube für den
Handelsmann . Monatlich DM 1.30
durch Jedes Postamt , verlangen Sie
eine kostenlose Probenummer , aber
tun Sie es gleich . Offertenblatt
Eentralmarkt , Würzburg .

Motor -Strickmaschinen
Halb - u . Vollautomaten 4- 16 Tlg .,
85 - 180 breit , Links , Jacquard ,
Stoll -S- & D - Schmid - Diamant -
Großer Bach - Universal - Dubled ;
auch Handmaschinen , 8- 100 breit ,
zu verkaufen . Angeb . unt . G 7263
an die Geschäftsstelle

MmJkmek
:■

; Eier -Nudeln
■ • •“’C . 7: y ■. ? .:

VölligkostenlosbekommenSie
6 Monate lang die schöne
Zeitschrift . Nürnberger Photo*
trichter*. Dieseauflagenstärkste
•Her europäischen Photozelt-
sdtriften kommtsonst kostenlos
nur zu Photo - Porst - Kunden.
Alle 2Monateein Heft .Und nodl
etwas Sdiönes für Siet der
kostenlose 240seitige . Photo¬
helfer *. Er enthält herrliche
Farbbilder.wertvolleRatschläge
und all die guten Marken*
kameras. die PHOTO - PORST
bei nur einem kleinen Fünftel
Anzahlung und 10 leichten
Monatsraten bietet. Schreiben
Sie gleich mal ein Postkärtchen
an der Welt größtes Photohaus.

NÜRNBERG T
PHOTO - PORST versendet
Jede Kamera fabrikfrisch und
mit voller Rücknahmegarantie.

Möbelkauf leicht gemacht
Jetzt auch ohne Anzahlung
sämtliche Möbel , Matratzen ,
Polstermöbel zu günstigen
Raten , Lieferung frei Haus .

W. Metz
Stuttgart W, Reinsburgstr . 16

Stellenangebote

Selbständiges , jüngeres

Mädchen
mit gut . Kochkenntnissen , kin¬
derlieb . für gepflegten Villen¬
haushalt ln Vaduz im Fürsten¬
tum Liechtenstein für 1. 1. 64
gesucht .
Angebote mit Foto u . Zeugnis¬
abschriften an Frau Batjen ,

Vaduz .Garagen
zerlegb . . fundamentlos « b DM 620.-
ortsfest , Ziegeldach ab DM 970 -
Relheng . Auto . Motorrad - peierlneo
Südd . Garagenvertrieb W. KLEIN ,
Stgt . - Kaltental . Burzstr 48 F 76860

Bis ISO DM und mehr wöchentl . bar
dch . Verkauf konkurrenzl 1- DM-
Bedarfsneuhelt an tede Familie
FILIA , ( 17b ) Baltingen (Badem 216

„ Htcoton * ist altbewährt gegen

Bettnässen
Preis 2.65 DM . Io allen Apotheken

Erfolg am Arbeitsplatz !
— natürlich gehört Können dazu . Aber
viel macht auch das „ Gepflegtsein “ aus .
Wer Körper und Füße tagtäglich mit
AKTIV - PU DER pflegt , der fühlt sich
„ frisch“'. AKTIV-PUDER ; verblüffend auf¬
trocknend und geruchbindend , sollte für
Jeden , der Wert auf Frische und Gepflegt¬
sein legt , zum selbstverständlichen Tages¬
bedarf gehören . Vergessen Sie es nicht!

In Apotheken und Drogerien . Denken Sie auch an Klosterfrau
Melissengeist bei Beschwerden von Kopf, Herz, Magen , Nerven,
und an Klosterfrau Kölnisch Wasser . mit dem nachhaltigen Duft“ !

• • •
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SÜDWESTDEUTSCHE CHRONIK
Muß das sein?

ah . Die Liebe zu Baden scheint in
der Landeshauptstadt Stuttgart immer
größer zu werden . Mannheim will man
mit dem Landessozialgericht bedenken ,
obwohl es dort so ziemlich an der un¬
günstigsten Stelle sitzen würde , nach
Mannheim oder aber nach Karlsruhe
will man das Autobahnamt verlegen ,
das bisher in Stuttgart saß und hier
größere unmittelbare Aufgaben vor der
Tür liegen hat , als in Baden , und ge¬
stern erreichte uns die Kunde , daß alle
höheren Schulen in Baden - Württem¬
berg nach südbadischem Muster ab so¬
fort die Bezeichnung „Gymnasium “ tra¬
gen sollen .

Was Herrn Wohieb seinerzeit bewo¬
gen hat , seine höheren Schulen der¬
gestalt zu uniformieren , wissen wir
nicht . Praktische Gesichtspunkte kön¬
nen es kaum gewesen sein . Denn was
verschieden ist , sollte auch , soweit un¬
sere Sprache dafür passende Worte
bereithält verschieden benannt wer¬
den In ganz Deutschland stellt man
sich seit Jahrzehnten unter einem
„Gymnasium “ eine hönere Schule vor ,
in der die alten Sprachen und das an¬
tike Kulturgut in besonderem Maß ge¬
pflegt werden , während Ausdrücke wie
Oberschule , Oberrealschule die neu¬
sprachliche und naturwissenschaftliche
Richtung anzeigen .

Wenn ietzt alles in einen Topf ge¬
worfen wird , wenigstens in Baden -
Württemberg , so kann das nur als po¬
litische Konzession an Südbaden ver¬
standen werden . Was haben wir ei¬
gentlich angestellt , daß wir uns ;m
Südweststaat immer wieder noch extra
südwestlich orientieren müssen ?

Die „schöne Lau“ kommt auf den Altenteil
Das Blautopfwasser gefällt dem Gesundheitsamt nicht mehr / Neuentdeckte Quelle bietet Ersatz
Blaubeuren . Jahrhundertelang war

der weltberühmte Blautopf in Blaubeu¬
ren die Quelle für die Wasserversor¬
gung des idyllischen Städtchens zwi¬
schen Felsen und Wäldern und eines
weiten Hinterlandes bis hinauf auf
die Höhen der Alb . Das soll jetzt an¬
ders werden . Wiederholt beanstandeten
Prüfer des Gesundheitsamtes die Qua¬
lität des Wassers vom Blautopf , und im
letzten Sommer war es schließlich so
weit : Blaubeuren wurde angewiesen ,
eine Filteranlage für etwa 150 000 DM
zu bauen , falls es weiter auf das Blau¬
topfwasser Wert lege .

„ Geschenk des Himmels “
Wie ein Geschenk des Himmels emp¬

fanden es die Stadtväter Blaubeurens ,
als wenige Wochen nach dem Ukas des
Gesundheitsamtes am Ruckenstich
unmittelbar bei der Stadt eine ergie¬
bige neue Quelle entdeckt wurde . Sie
liefert zwar mit 300 Litern in der Se¬
kunde wesentlich weniger Wasser als
der gute , alte Blautopf , aber das Was¬
ser ist hygienisch völlig einwandfrei .
27 Meter tief wurden Bohrlöcher in
den Boden getrieben , Kommissionen
aus dem ganzen Land reisten nach
Blaubeuren und die Finanzreferenten
griffen zum Rechenstift . Rund 500 000
Mark müßten investiert werden , wenn
die Quelle voll leistungsfähig ausge¬
baut würde . Da die Förderhöhe des
Wassers auf die Alb bis zu 220 Meter

Seit gestern nur noch Gymnasien
Alle höheren bekamen diese einheitliche Bezeichnung

Tübingen . Am gestrigen Dienstag er¬
hielten die höheren Schulen von Süd¬
württemberg vom Oberschulamt in Tü¬
bingen die Anweisung , ab sofort die
Bezeichnung ihrer Schulart (Oberschule
usw .) gleichmäßig in „Gymnasium “
umzuändern . Die Anweisung fußt auf
einem Erlaß von Kultusminister Simp -
fendörfer vom 16. Oktober 1953,
der folgenden Wortlaut hat : „Statt der
bisherigen uneinheitlichen Bezeichnun¬
gen für die höheren Schulen wird für
alle Vollanstalten des Landes Baden -
Württemberg die Bezeichnung Gym¬
nasium , für alle Nichtvollanstalten die
Bezeichnung Progymnasium eingeführt .
Je nach dem Charakter der Schule
wird zwischen altsprachlichem , neu -
eprachlichem , mathematisch -naturwis¬
senschaftlichem und musischem Gym¬
nasium oder Progymnasium unterschie¬
den “ . Der Erlaß ist in der November¬
nummer des Amtsblatts des Kultusmi¬
nisteriums veröffentlicht .

Wie uns von besonderer Seite mitge¬
teilt wird , ist beim musischen Gym¬
nasium vor allem an die Anstalten für
die künftige Lehrerbildung gedacht , in
der die Leibeserziehung , Kunsterzie¬
hung und Musik eine besondere Rolle
spielen . Als Vorbild für diese Neure¬
gelung dient Südbaden , das nach dem
Krieg seine Oberschulen in Gymnasien
und seine Nichtvollanstalten in Pro¬
gymnasien umbenannt hat .

Ein Gleis — und das blockiert
Tübingen . Am Dienstagfrüh gegen

B Uhr brach am Güterwagen eines Gü¬
terzuges der Strecke Tübingen —Horb
bei Bad Niedernau ein Abschal¬
ter , so daß der Güterzug zunächst
nicht mehr weiterfahren konnte . Da
die Strecke eingleisig ist , wurde der
gesamte Verkehr auf der Strecke Rot¬
tenburg —Horb blockiert . Der Perso¬
nenzugverkehr , vor allem der in der
Frühe anfallende Berufsverkehr , wurde
durch Omnibusse aufrechterhalten . Eil -
züge wurden über Herrenberg umge¬
leitet . Die Strecke war fünf Stunden
lang gesperrt .

Für Behörden in Tübingen
Tübingen . Der Gemeinderat ermäch¬

tigte den Oberbürgermeister einstim¬

mig , bei den Landtagsberatungen über
die Verteilung der Behördensitze in Ba¬
den -Württemberg auf dem Wege über
die Abgeordneten erneut die Wünsche
Tübingens vorzutragen . Diese Wünsche
gehen dahin,,Regierungspräsidium samt
Oberschulamt und die Landespolizeidi -
rektion in Tübingen zu belassen und
den Verwaltungsgerichtshof nach Tü¬
bingen oder auch Bebenhausen zu be¬
kommen .

Hund als Lebensretter
Sulz a . N . Zwei Personen waren am

Montagfrüh im dichten Nebel mit einem
Motorrad in Fischingen gegen ein Stra¬
ßengeländer gefahren , hatten dieses
durchbrochen und wurden auf den
sieben Meter tiefer liegenden Bahn¬
damm geschleudert . Hier blieben sie
schwer verletzt liegen . Es ist nur dem
intensiven Bellen eines Hundes , der
den Besitzer einer Reparaturwerkstätte
weckte '

, zu verdanken , daß die Schwer¬
verletzten aufgefunden und noch recht¬
zeitig ins Kreiskrankenhaus Sulz ge¬
bracht werden konnten .

beträgt , muß neben der Quelle vom
Ruckenstich eine Pumpstation errich¬
tet werden , von der aus die Abneh¬
mer in drei Förderbezirken versorgt
werden sollen .
Wasser bis nach Göppingen ?

Die Fachleute haben errechnet , daß
zur Versorgung der bisherigen Ab¬
nehmer des Blautopfwassers eine
Schüttung der neuen Quelle von 50
Sekundenlitern voll ausreicht . Es
bliebe also eine beträchtliche Spitze ,die ungenützt verströmen würde .
Diese Tatsache rief weitere Inter¬
essenten auf den Plan , und man prüft
jetzt Pläne , ausgedehnte Teile der
Alb bis nach Göppingen durch Blau -
beurer Wasser vom Ruckenstich zu
versorgen .

Abwässer ' im Blautopf
Der Blautopf , diese zu den größten

und schönsten deutschen Quellen zäh¬
lende , sagenumwobene „Heimat der
schönen Lau “ kann heute den kriti¬
schen Prüfungen des Gesundheitsam¬
tes nicht mehr standhalten . Droben
in den Gemeinden der Alb bis hin
nach Laichingen werden die Ab¬
wässer nur allzu gern in Erdschächte
geleitet , wo sie in der Tiefe versik -
kern . Da das Einzugsgebiet des
Blautopfs aber mit rund 180 Quadrat¬
kilometern auch den Bezirk jener
„Abwassersünder “ umfasst , finden sich
im Quellwasser der Blau immer wie¬
der Schmutzteilchen , die sich nicht im
Karst der Alb ablagerten . Farbstoffe ,die man in Laichlngen den Abwässern
beigab , kamen im Blautopf wieder zum
Vorschein .

Seinen Pflichten als Wasserspender
enthoben , wird der Blautopf vielleicht ,bald wieder ausschließlich ein ver¬
träumtes Leben führen . Wieviale Sa¬
gen knüpfen sich an diese klar «, 21
Meter tiefe Quelle mit ihrem herrlich
bla,uen Wasser . M ö r i k e läßt die

schöne Lau auf dem Grund des Was¬
sers wohnen , in uralter Zeit glauote
man , die Quelle sei durch einen
Schlag des geflügelten Rosses Pegasus
entstanden , und noch früher ging die

m

Blaubeurens guter Ruf gründet sich
auf drei Dingen : den Zementwerken ,
dem Seminar für evangelische Theolo¬
gen , dessen Kirche unser Bild zeigt ,
und dem Blautopf , hinter dieser Kirche
am Fuß des Blaufelsens . Bild : Archiv

Mär , Gott Neptun habe hier im Blau¬
topf die Nymphe Amonidas zur Kö¬
nigin der Nymphen eingesetzt .

Einwandfreie Brandstiftung
Oberndorf . Die Kriminalpolizeihat bei ihren Ermittlungen über dieBrandursache im Hotel „Zur Post “ inOberndorf einwandfrei festgestellt , daßes sich dabei um das Werk eines odermehrerer Brandstifter handelt .Am Brandort , in der Wohnung desHotelbesitzers , wurden zwei leere Ben¬zinkanister gefunden , deren Herkunftnoch nicht feststeht . Polstermöbel und

Bettzeug waren mit Benzin übergossen .Im Dachboden war eine weitere Feuer¬stelle angelegt worden . Auch dort wa¬ren Holz und andere Gegenstände mitBenzin übergossen .
Der Brand sollte durch einen elek¬trischen Kocher ausgelöst werden , vondessen freiliegenden Heizspiralen zweiZündschnüre zu den Brandstellen führ¬ten . Nur die Zündschnur in RichtungDachboden hatte versagt . So sorgfältigder Täter auch vorging , für die Poli¬zei war es doch nicht sorgfältig genug .

Mauserwerke „ausgetilgt“
Oberndorf . Nach vierjäriger Arbeit

wurde dieser Tage die Enttrümmerungder nahezu völlig zerstörten Mauser -
Werke abgeschlossen . 45 000 cbm Trüm¬
merschutt wurden mit 47 000 Lkw -Fuh -

! ren beseitigt . Die nach einem Beschluß
des Kontrollrates in Berlin vollständig
liquidierte berühmte Waffenfabrik be¬
schäftigte früher 14 000 Menschen . Sit
stellte einen Wert von ungefähr 150 Mil¬
lionen RM dar . Die Auflösung und Zer¬
störung des Werkes kostete das Land
2V 2 Millionen RM und die Demontage
2 Millionen DM .
Bauern schaffen sich Grünland

Sigmaringen . Die Wiesenbe *tt»er der
hohenzollerischen Gemeinden Min¬
dersdorf , Liggersdorf und
Deutwang haben beschlossen , ein
230 Hektar großes Wiesenried entwäs¬
sern zu lassen , um besseres Viehfutter
gewinnen zu können . Außer einer ,
Tieferlegung des Raudenbaches soll ein «
3,5 Kilometer lange Vorflut geschaffen
werden , die das Wasser aus den Grä¬
ben aufnehmen soll .

„RavensburgerSpiele “ gehen in alle Welt
Jedes Land bekommt Spielzeug nach seinem besonderen Geschmack

EK . Ravensburg . Wer die großen
Spielwarenhäuser in Westdeutschland
besucht , wird überall auf farbenfrohen
Spielkartons den Namen der ober¬
schwäbischen Metropole entdecken . Und
wer durch das schöne Patrizierhaus in
der ältesten Straße der ehemaligen
Freien Reichsstadt Ravensburg geführt
wird , sieht große Kisten , die ihre Reise
in die ganze Welt antreten : nach Lon¬
don , Zürich, - Stockholm und Amster¬
dam , nach New York , Chikago , Hono¬
lulu , Hongkong und Bangkok . Denn
die über 300 verschiedenen „Ravens¬

burger Spiele “ werden nicht nur mit

NORDWÜRTTEMBERG
Süddeutsche Klassenlotterie
Stuttgart . In der Prämienziehung der

14 . Süddeutschen Klassenlotterie wur¬
den 28 Prämien gezogen , darunter
25 000 DM auf Nr . 207 896 , 5000 DM auf
Nr . 118 578 und 169 944 . (Ohne Gewähr .)

Postgesetz von 1871 noch gültig
Stuttgart . Das Landgericht Stuttgart

hat die Schadensersatzklage — wir be¬
richteten kürzlich darüber — einer
Frau aus Eßlingen gegen die Deutsche
Bundespost kostenpflichtig abgewiesen .
Die Klägerin hatte die Bundespost für
einen Rentenausfall verantwortlich ge¬
macht , der ihr durch die verzögerte
Zustellung eines Briefes der Württem -
bergischen Landesversicherungsanstalt
verursacht worden war .

Das Gericht vertrat die Auffassung ,
daß das Postgesetz aus dem Jahre 1871 ,
das die Haftung der Post auf einge¬
schriebene Briefe beschränkt , heute

Zweimotorige Schienenomnibusse
Für starke Steigungen / Fahrplanwünsche im nächsten Sommer

Freudenstadt . (Eig . Bericht .) Bei einer
Tagung des Kinzig - und Murgtalaus¬
schusses , an der die Städte und Ge¬
meinden von Rastatt über Freuden¬
stadt bis Hausach und Schramberg ihre
Verkehrswünsche für den nächsten
Sommerfahrplan mit den Vertretern
der Bundesbahn besprachen , konnte
Oberrat Scheller von der Eisen¬
bahndirektion Karlsruhe mitteilen , daß
vor allem eine Reihe von Zügen ein¬
gesetzt werden soll , die auf den
Fremdenverkehr abgestellt wer¬
den und nur in der Saison verkehren .

Versuche mit zweimotorigen Schie¬
nenomnibussen sind befriedigend ver¬
laufen . Die jetzigen Schienenomnibusse
haben eine Motorleistung von 150 bis
180 PS , können aber nur Steigungen
bis 1 :40 überwinden , während die zwei¬
motorigen Fahrzeuge voraussichtlich
Steigungen bis 1 :14 bewältigen . Auch
im Murgtal kann nun an len Einsatz
eines Schienenomnibus gedacht werden ,Den Fahrplanwünschen der Gemein¬
den und Städte im Murgtal und
K i n z i g t a 1 kommt vor allem ein ge¬
planter D-Zug entgegen , der aus den
verschiedensten Zentren Norddeutsch¬
lands Kurswagen aufnimmt und über
Karlsruhe bis Konstanz fahren soll .

Stuitparier Sch lach ! viehmarkt
Dienstag , 15. Dezember

Auftrieb : 150 Ochsen , 386 Bullen , 705
Kühe , 539 Färsen , 1435 Kälber , 15 Schafe .Preise : Ochsen a 80—90 , 70—78 . Bullen
a 88—93, b 78—86. Kühe a 68—77 , b 57
bis 65, c 48—55 , d 40—46 . Färsen a 90 bis
104 , b 76—86 . Kälber a 142—155 . b 125
bis 140 , c 105—118 , d bis 100 . Marktver¬lauf : Großvieh mäßig belebt , kleiner
Uberstand , Kälber lebhaft , geräumt ,Schafe nicht notiert .

Für den Omnibusverkehr der Bundes¬
bahn wurde gebeten , nicht nur die
Linie Straßburg —Freudenstadt —Reut¬
lingen ab nächsten Sommer wieder
ohne Einschränkungen täglich zu fah¬
ren , sondern auch eine Omnibuslinie
von Straßburg über Freudenstadt
nach Stuttgart einzurichten . Für
die vielen Besucher aus dem Elsaß wird
auch eine Omnibuslinie Straßburg -
Freudenstadt —Schwarzwaldhochstraße -
Baden - Baden gewünscht . Die Om¬
nibuslinie Offenburg — Fried¬
richshafen hat gute Aussicht ,
künftig bis Lindau verlängert zu
werden . Vor allem soll das stiefmüt¬
terlich behandelte Schramberg
bessere Verbindungen in Richtung
Karlsruhe und Stuttgart erhalten .

noch gültig sei und vom Grundgesetz
nicht berührt werde .

Heraus aus den Lagern !
Stuttgart . Das Bundesministerium für

Vertriebene beschäftigt sich gegenwär¬
tig mit Plänen , die zu einer großzügi¬
gen Räumung der Flüchtlingslager füh¬
ren sollen . Jedem Flüchtling sollen in
diesem Zusammenhang 1000 DM für
Wohnraumbeschaffung zur Verfügung
gestellt werden . Weitgehend wird dabei
jedoch an die Hilfs - und Unterstüt¬
zungsbereitschaft von Mensch zu Mensch
appelliert werden . Diese Mitteilung
machte der Staatssekretär im Bundes¬
ministerium für Vertriebene , Dr .
Nahm , in Stuttgart während einer
Feierstunde des sozialen Frauenwerks .

6922 Gefallene umgebettet
Ulm . Mit einer Kranzniederlegung

am Grabe Feldmarschall Rommels in
Herrlingen fand eine zweijährige Ex¬
pedition der „Einsatzgruppe Afrika “
des Volksbundes Deutsche Kriegsgrä¬
berfürsorge unter Leitung des früheren
Ordonnanzoffiziers von Rommel , Her¬
mann Schultze - Dewitz , ihren
offiziellen Abschluß .

Die Expedition legte nach Aussagen
ihres Leiters in Nordafrika 200 000 Ki¬
lometer zurück . Sie bettete in den zwei
Jahren 6922 deutsche , italienische , eng¬
lische und französische Kriegsgefallene
um .

Während der Expedition bestand die
Hauptschwierigkeit in der Umgehung
der teilweise stark versandeten Minen¬
felder , über deren Anlage sich Karten
aus dem Nachlaß Rommels im Besitz
der Expedition befanden . Im Frühjahr
sollen deutsche Fachkräfte im Aufträge
des Volksbundes mit der Errichtung
eines Gefallenenehrenmals bei Tobruk
beginnen , an dem zahlreiche deutsche
Gefallene ihre letzte Ruhestätte finden
sollen .

deutschen Texten ausgestattet , sondern
man stellt sie auch mit Erläuterungen
in französischer , englischer , spanischer ,
schwedischer und holländischer Sprache
her . „Deutschland deckt über ein Vier¬
tel des Spielwarenbedarfs auf der gan¬
zen Welt “

, sagte uns der Leiter des
Betriebs . Und zu den führenden deut¬
schen Spielwarenfirmen zählt seit sie¬
ben Jahrzehnten das Ravensburger
Verlagshaus Otto Maier .

Die Vereinigten Staaten , Afrika , Süd¬
amerika , Indien und sogar England , das
in den Nachkriegsjahren eine eigene
Spielzeugindustrie aufgebaut hat , ha¬
ben im Laufe der letzten Jahre Millio¬
nenaufträge an die deutsche Spielwa¬
renindustrie erteilt . Man hat nach dem
Krieg die lange unterbrochenen Ver¬
bindungen zu früheren Kunden wieder
aufgebaut und alte Märkte neu er¬
schlossen . Man erforscht weiter auf¬
merksam die ausländischen Märkte , um
den Export zu steigern , der seit jeher
das Rückgrat der schwäbischen Spiel¬
warenindustrie gewesen ist . Früher
entfielen bis zu 70 Prozent der Produk¬
tion auf den Export .

„Alle Dinge , die mit dem Reisen Zu¬
sammenhängen , sind große Mode “

, be¬
merkte ein Spielwarenfachmann über
den Geschmack des deutschen Käufers
in diesem Jahr . Daher zählen augen¬blicklich Reisespiele und Quar¬
te 11 e zu den begehrtesten Spielwaren .
Afrikanische Käufer legen besonderen
Wert auf eine farbenprächtige Auf¬

machung . Die Indonesier wünschen vor
allem Malbücher mit exotischen Tieren ,
die Inder Mal - und Bilderbücher mit
„animals , flowers , trees and butter¬
flies “

, wie aus einem Brief aus Bom¬
bay zu entnehmen ist . Die amerikani¬
schen Kunden bevorzugen Beschäfti¬
gungsspiele zum Ausschneiden , Flech¬
ten , Kleben , Kneten , Malen und Nähen
vom einfachen Legespiel für das Klein¬
kind bis zur entzückenden Puppen¬
schneiderei . Fünfzig Prozent der Spiele ,die in der Schweiz verkauft werden ,kommen aus Ravensburg .

Mehrere hunderttausend Spiele wer¬
den alljährlich in sorgfältiger Hand¬
arbeit hergestellt . Ab März jeden Jah¬
res läuft die Produktion auf Hochtou¬
ren . Wenn Ostern vorüber ist , begin¬
nen bereits die Abschlüsse für das
Weihnachtsgeschäft . In den Sommer¬
monaten werden die ersten Weih¬
nachtsbestellungen ausgeliefert . Fast
täglich erhält der Verlag Angebot «
neuer Spielideen aus dem In - und Aus¬
land . So ist die glänzende Idee eines
13jährigen Jungen aus New York in das
reichhaltige Spielwaren -Sortiment de«
nächsten Jahres aufgenommen worden .
Namhafte Maler und Graphiker arbei¬
ten in diesen Vorweihnachtstagen an
Entwürfen für die Spielwaren -Neuhel -
ten des kommenden Jahres , die all¬
jährlich im März mit dem ganzen Spiel¬
waren -Sortiment auf der größten Spiel¬
warenmesse der Welt , in Nürnberg ,
ausgestellt werden .

BADISCHE RUNDSCHAU
Messerheld verurteilt

Mannheim . Das Mannheimer Schwur¬
gericht verurteilte den 38 Jahre alten
Friedrich K i 1 z wegen gefährlicher
Körperverletzung zu einer Gesamtge¬
fängnisstrafe von einem Jahr und vier
■Monaten .

Der Angeklagte hatte am 19. August
in einem Streit zwischen seinem Vater ,seinem Bruder und zwei Italienern die
beiden letzteren mit einem Dolch und
einer seit 1945 im Kuhstall verborge¬
nen 7,65-mm -Pistole verfolgt und ihnen
lebensgefährliche Verletzungen mit dem
Dolch beigebracht .

„Hochsaison “ für Langfinger
Mannheim . Der Silberne Sonntag

war nicht nur für die Mannheimer Ge¬
schäftswelt ein voller Erfolg , sondern
auch für die Langfinger , die an diesem
Tag „Hochsaison “ hatten . Insgesamt
wurde von dieser Gilde ein Gesamtbe¬
trag von 521 DM erbeutet . In einem
Kaufhaus wurde eine bereits 25 mal

vorbestrafte Frau erwischt , als sie ver¬

wegen Diebstahl von Metallwaren
ihrer Firma nahm die Kriminalpolizei
Pforzheim vier Hilfsarbeiter und zwei
Hilfsarbeiterinnen fest . Die Beute im
Werte von 1298 DM konnte sicherge¬
stellt werden .

Einen langgesuchten Einbrecher ver¬
haftet hat die Landespolizei , als dieser
in das Pfarrhaus in Eggenrot , Kreis
Ellwangen , einbrechen wollte . Der Ver¬
haftete hatte in letzter Zelt zahlrei¬
chen Pfarrhäusern nächtliche Besuche
abgestattet .

Tödliche Verletzungen erlitt ein 69-
iähriger Mann in Freiburg bei dem
Versuch , zwei scheuende Pferde aufzu¬
halten .

Maikäfer zu Tausenden sind jetzt im
Rottal , Kreis Backnang , aufgetreten .
Auf Grund der milden Witerung sind
sie fünf Monate zu früh aus dem Bo¬
den geschlüpft .

Ohne Führerschein saß ein 16jähri -

Kurze Umschau
ger Lehrling am Steuer eines Liefer¬
wagens , mit dem er in Friedrichshafen
einen 28jährigen Motorradfahrer so
schwer anfuhr , daß dieser zwei Stun¬
den danach seinen Verletzungen erlag .

582 778 Versorgungsberechtigte zählte
das Arbeitsministerium am 30 . Sep¬tember dieses Jahres in Baden -Würt¬
temberg . Damit hat sich die Zahl der
Versorgungsempfänger seit 30. Juni
dieses Jahres um 4922 erhöht .

Sechsgeschossig erweitert wurde das
Direktionsgebäude der Deutschen Bun¬
desbahn in Stuttgart . In dem Neubau ,der jetzt seiner Bestimmung überge¬
ben wurde , sind die bahnärztliche Ab¬
teilung und andere Dienststellen un¬
tergebracht .

Als erster Landrat wiedergewählt
wurde Landrat Dr . Schaude vom Kreis¬

tag des Kreises Nürtingen . -Dr . Schaude
ist stellvertretender Vorsitzender des
Verbandes württembergisch - badischer
Landkreise und mit 37 Jahren der
jüngste Landrat des Landes .

Fünfzehn Bewerbungen sind für die
Wahl des Oberbürgermeisters von
Pforzheim eingegangen . Unter ihnen
der seit 1947 amtierende Oberbürger¬
meister Dr . Brandenburg .

Auf eine 700jährige Geschichte zu¬
rückblicken kann der Baden -Badener
Ortsteil Gaisbach , der dieser Tage mit
der Enthüllung eines Gedenksteins ge¬dachte . Die älteste Nachricht über Gais¬
bach war erst vor kurzem im Kloster
Lichtental entdeckt worden .

Feuer gefangen hat bei einer Weih¬
nachtsfeier in Tenningen , Landkreis
Emmendingen , der Zwergenbart eines
jugendlichen Darstellers , als er ' einer
Kerze zu nahe kam Der Junge erlitt
schwere Brandwunden im Gesicht .

suchte , einer andern Frau den Geld¬
beutel aus der Handtasche zu stehlen .

Tödlicher Beton
Freiburg . Die Große Strafkammer

des Freiburger Landgerichts verhandelt
seit Montag gegen fünf Baufachleute ,die für den Lörracher Tankstellenein -
sturz vom März vergangenen Jahre *
verantwortlich gemacht werden .

Bei dem Unglück war etwa drei Wo¬
chen nach Errichtung der Eisenbeton¬
konstruktion die 140 qm große Deck«
der Tankstelle über einem gerade vor¬
gefahrenen Tankwagen zusammenge¬
brochen . Dessen Fahrer wurde auf der
Stelle getötet , zwei andere Personen
schwer verletzt .

Bei der Vernehmung der Angeklagten
stellte sich heraus , daß weder der Ar¬
chitekt noch der Stadtbaumeister Kennt¬
nisse im Betonbau hatten . Der Unter¬
nehmer hatte sich während der schwie¬
rigen Arbeit des Säulengießens gar nicht
auf der Baustelle sehen lassen .

Die meisten schlafen gut
Allensbach . Die weitaus meisten Men¬

schen haben einen gesunden Schlaf und
kommen ohne Schlafmittel aus . Diese
Feststellung trifft das Institut für
Demoskopie in Allensbach am Boden¬
see , das in den letzten Wochen im gan¬
zen Bundesgebiet und in Westberlin
eine entsprechende Umfrage veran¬
staltete .

Sie ergab , daß Frauen für die Her¬
steller von Schlafmitteln offenbar die
besten Kunden sind . 20 Prozent der
befragten Frauen , aber nur 10 Prozent
der Männer , gaben an , daß sie häufi¬
ger ein Schlafmittel brauchten . Bei
Frauen über 60 Jahren gaben sogar
35 Prozent zu , daß sie kaum ohne
Schlafmittel einschlafenkönnten . ^ Pro¬
zent der Befragten sagten , daß sie nur
ganz selten ein Mittel zum Einschlafen
benötigten . 73 Prozent erklärten , sie
kämen vollkommen ohne Schlafmittel
aus .
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Wirtschaft

Eine besitzfeindliche Steuerpolitik
Schmölders : Geringe Hoffnung auf eine marktkonforme Große Steuerreform

STUTTGART . Auf der Verbandsta¬
gung des Württembergischen Sparkas¬
sen - und Giroverbandes bezeichnete
Professor Dr . Schmölders , Köln ,
die Hoffnungen auf eine marktkon¬
forme Besteuerung im Rahmen der vor¬
gesehenen Großen Steuerreform als ge¬
ring . Wir müßten zufrieden sein , wenn
die Störungsfaktoren abgebaut werden .

hu men und Unter nehmungen
ESSLINGEN . Württembergischc Baum -

woll - Spinnerei und - Weberei . — Der
Hauptversammlung am 16. 12. wird erst
jetzt der Abschluß für 1951 vorgelegt wer¬
den . Aus einem Gewinn von (alles in
Millionen DM ) 0. 17 (0.32) der sich durch
Vortrag auf 0.29 (0.38) erhöht , sollen wie¬
der 6 Prozent Dividende verteilt und der
Gewinnvortrag auf 0.02 vermindert wer¬
den . Die Gesellschaft war im Berichtsjahr
voll beschäftigt .

PLOCHINGEN . Gutbrod - Gläubiger ver¬
gleichen . — Die Gläubiger der Gutbrod -
Motoren GmbH Plochingen -Calw haben
einem außergerichtlichem Vergleich zuge¬
stimmt . Die Werke werden weiter produ¬
zieren .
: HEIDENHEIM . Württembergische Cat¬

tunmanufaktur . — Anläßlich der bevor¬
stehenden ersten DM -Notiz heißt es in
einem Zulassungsprospekt , daß die Pro¬
duktion 1952/53 in vollem Umfange auf¬
recht erhalten werden konnte . Die zum
30. 6. 1952 ausgewiesenen Verbindlichkei¬
ten konnten nennenswert abgebaut wer¬
den . Auch im laufenden Jahr sei das Un¬
ternehmen voll beschäftigt .

Seine Einstellung gegen die hohen
Steuerlasten sei , wie teilweise ange¬
nommen worden ist , keineswegs über¬
trieben . Professor Schmölders wies dar¬
auf hin , daß wir seit 1918 eine kapital -
und besitzfeindliche Steuerpolitik be¬
treiben und zitierte in diesem Zusam¬
menhang das Wort Erzbergers : „ Ein
guter Finanzminister sei der beste So-
zialisierunpsminister “ . Seitdem habe
sich die Entwicklung erheblich ver¬
schärft . Der Kapitalmarkt sei durch die
Steuerpolitik gespalten worden und es
sei Aufgabe der Großen Steuerreform ,

Wirtschaftsfunfc &

Bei der ersten rein deutschen Über¬
seemesse , die deutsche Industrieaus¬
stellung in Mexiko vom 23. März bis 14.
April 1954, werden rund 500 westdeutsche
Firmen vertreten sein .

Der Ausfuhrüberschuß der
Bundesrepublik ist von 292 Millionen DM
im Oktober auf 171 Millionen DM im No¬
vember zurückgegangen . .

Mit Ausnahme der Motorroller ist die
gesamte Zweirad - Produktion
Westdeutschlands im November zurück¬
gegangen .

In Berlin ist die deutsche Hypothe¬
kenbank zum Neugeschäft wieder zu¬
gelassen worden .

Das Bundeswirtschaftsministerium will

daß sich die Steuerpolitik aus diesem
Gebiete wieder zurückziehe . Auf der
anderen Seite setze man durch die un¬
terschiedliche Besteuerung von Eigen -
und Fremdkapital die Bremswirkung
der Verzinsung außer Kraft , da die
Zinsbelastung heute zum größten Teil
abzugsfähig sei und zu zwei Dritteln
vom Staat getragen werde . Kapitalan¬
lagen würden heute nach steuerlichen
Gesichtspunkten erfolgen , da die heu¬
tige Steuerpolitik eine Individualisie¬
rung des Zinses mit Zinssätzen bis zu
25 Prozent mit sich gebracht habe . Im
Rahmen der Steuerreform sei eine
Wiederherstellung der verlorengegan¬
genen Zinsfunktion und die Wieder¬
herstellung des Anschlusses an den
Weltkapitalmarkt zu fordern . Die not¬
wendige Kapitalmarktreform könne
nur , wie Schmölders abschließend be¬
tonte , durch eine Steuerreform erfolgen .

im Januar mit Vertretern der Wirtschaft
die gewerblichen Zölle über¬
prüfen .

Bundesdarlehen zur Behebung
von Belegungsschäden an freigegebene
Hotels und Gaststätten will das Bundes¬
finanzministerium geben , wenn die Ent¬
schädigungen der Besatzungsmacht nicht
ausreichen .

Nach Ansicht der Wirtschaft soll Eng¬
lisch weiterhin als erste Fremd¬
sprache in den Schulen gelehrt wer¬
den .

Die Zellstoff - und Papierindustrie wen¬
det sich gegen überstürzte Holz¬
käufe . Die turbulenten Preisverhält¬
nisse von 1951/52 dürften nicht wiederholt
werden .

Deutsche Landwirtschaftsex¬
perten sind nach Japan eingeladen
worden .

Spor t. Die Industrie mit streiken
Was wird dann aus der Motorradweltmeisterschaft im kommenden Jahr ?

Die Freunde des Motorsports bewegt
nach der Wochenendsitzung der Sport¬
kommission des internationalen Motor¬
radverbandes (FIM ) die Frage : Werden
die Werke sich an das in Mailand gefaßte
und an die FIM gerichtete Ultimatum hal¬
ten und sich nun 1954 tatsächlich nicht an
der Weltmeisterschaft beteiligen ?

Die Sportkommission der fim hatte am
Wochenende in Paris im Gegensatz zu
der auf dem Herbstkongreß der FIM in
London getroffenen Entscheidung be¬
schlossen , die Weltmeisterschaft 1954 le¬
diglich in Form einer Fahrerwer¬
tung auszutragen und die Markenwer¬
tung fortfallen zu lassen . Die in dem In¬
dustrie -Ultimatum in Mailand geforderte
Verringerung der Weltmeisterschafts -Ver¬
anstaltungen von neun auf sechs ließ
sich nach den Berichten aus Paris nicht
verwirklichen . In diesem Ultimatum hatte
die Organisation der europäischen Mo¬
torradindustrie bei einem negativen Ent¬
scheid mit einem Boykott der Weltmei¬
sterschaft gedroht ,

Die deutschen Motorradwerke verhalten
sich , wie eine Rundfrage der dpa am
Montag ergab , zu diesem negativen Be¬
scheid der Sportkommission durchweg
noch zurückhaltend . Die BMW -Werke in
München wollen nach Rücksprache mit
ihrer Rennleitung etwa zu ergreifende
Maßnahmen erst später bekanntgeben .
Horex teilt mit , daß es nicht an den Welt¬
meisterschaftsläufen teilnehme und da¬
her vom FIM -BeschJuß nicht betroffen
sei . DKW -Ingolstadt äußerte sich noch
nicht bindend . Die am stärksten interes¬
sierten NSU -Werke Neckarsulm , die in
diesem Jahr in den beiden kleinen Klas¬
sen die Weltmeister stellten , teilten am
Montag mit , daß sie mit den bisherigen
Meldungen noch nicht viel anfangen
könnten . Diese seien derartig verwirrend ,

daß man daraus keinen klaren Sinn er¬
kenne . Ehe NSU offiziell Stellung nimmt ,
will das Werk erst einmal die amtliche ,
Verlautbarung aus Paris abwarten .

Edith Keller wieder Schachmeisterin
In Waldkirch im Breisgau sind am Mon¬

tag die dritten gesamtdeutschen Damen -
Schachmeisterschaften beendet worden .
Frau Edith Keller -Hermann , Dresden , die
schon in den Vorjahren den Titel einer
gesamtdeutschen Schachmeisterin errungen
hatte , kam dabei zu ihrem dritten Titel¬
gewinn . In der elften und letzten Runde
besiegte sie Frau Dr . Wetje , Hannover ,in einer sogenannten Kurz -Partie über¬
legen .

Der Endstand : 1. Edith Keller -Her¬
mann , Dresden , 9,5 Punkte ; 2 . Rinder ,
München , 8,5 Punkte ; 3. Härold , Halle ,
8 Punkte ; 4 . Nüsken , Pirna , 6,5 Punkte ;
5. Baumann , Erfurt , 6 Punkte .

Endgültige Totogewinne
West - Süd -BIock : Zwölferwette : 1. Bang

Je 1690 .40 DM ; 2. Rang Je 67.90 DM ; 3.
Bang je 5.90 DM . Zehnerwette : 1. Rang
je 387.20 DM ; 2. Rang Je 16.80 DM ; 3 . Rang
je 1.80 DM .

Nord -Süd -Block ; Elferwette : 1. Rang je
31149 DM ; 2. Rang je 818 .50 DM ; 3. Rang
je 58 DM . Neunerwette : 1. Rang Je 1252.50
DM ; 2. Rang Je 70 .50 DM .

Der erste deutsche nordische Skimei¬
ster ln der Kombination , Alfred Wal¬
ter , Ist im Alter von 68 Jahren ln Frei¬
burg gestorben .

Russische Gewichtheber haben
zwei neue Weltrekorde aufgestellti
Invanow kam im Olympisdien Dreikampf
auf 875 Kilogramm und Kostylew lm
beidarmigen Stoßen auf 120,6 Kilogramm .

. . .awteMieuiß

Bei jedem Weher Wäsche trocknen? 1
Ja, und sogar ohne zu wringen ! Mit
derMiele -Wäschezenirifuge geht das ’
wunderbar . Tausenden Hausirauen ist
sie schon längst unentbehrlich geworden.
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Weihnachts - und Silvesterfahrt
ins schneesich . Schröcken -Gebiet

Nesstegg 1500 m
Haas Widderstein
26.—28. 12. DM 55.—
31. 12.—3. 1. 54 DM 65.—
26 . 12.—3. 1. 54 DM 125.—
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Sonntag , 20. Dezember , von 12.30 bis 17.30 Uhr, geöffnet ! J
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Wen » Ihr Kind
ln der Schule nicht recht mit¬
kommt . dann geben Sie ihm die
wohlschmeckende neuartige ame -
rlkan Gehirnnahrung Unaufge¬
fordert erreich uns Dankschrei¬
ben . und das sagt genug schrei *
ben Sie noch ueute um eine Gra¬
tisprobe an Pharm -Lahnr Au es -

STRIIKER
Markenräder In allen

Ausführungen.Moped üS
ab Fabrik. Katalog gratis

E.&R STRICKER' Fahrradfabrilr ^ _
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begeistert zu sein. Damit beginn!
ln der modernen Photographie ein
neues Zeitalter .
Das außergewöhnlich heile , große
Sucherbild, die leichte Scharfein*
Stellung durch das Objektiv selbst
vermitteln Ihnen genau das Bild ,
das Sie auf den Film bekommen.
Selbst UngeGbte und Brillenträger
arbeiten durch einfachste Bedie¬
nung damit spielend leicht und
sicher.
Sie haben schon eine Kamera) —
Das macht nichts ! ich nehme Ihre
alte gerne in Zahlung und mache
es ihnen ganz einfach : lU Anzah¬
lung , Rest in 10 bequemen Monats¬
raten . Das Ist doch ein Vorschlag,
der auch Ihnen den Kauf ermög¬
licht ! Bitte kommen Sie zu mir in
den laden und studieren Sie die
Contaflex genau , indem Sie die
Kamera selbst In die Hand nehmen.
Meine Mitarbeiter freuen sich , Ihnen
so etwas Außergewöhnliches zeigen
zu können.
Verlangen Sie Prospekte . Nach aus¬
wärts 5 Taqe zur Ansicht .

PHOTO
HILDENBRAND

das gute Spezialgeschäft
und Versandhaus

Stuttgart , Königstrafje 44

Meckis Tip !
Weihnachten ! — Unser schönstes Festl

Und in diesem Jahr gleich drei Feiertagei
Da werden wir uns dankbar besinnen —
und es uns so recht gemütlich machen .
Und der Rundfunk wird uns viele fest¬
liche Stunden bescheren .
Mein Tip dazu : Lassen Sie sich von
HÖR ZU ! durch die reichen Feiertags¬
programme des Rundfunks führen ! Ab
heute liegt bei jedem Zeitungshändler
das große HÖR Z U ! - Weihnachtsheft
für Sie bereit .
Darin finden Sie auch mein Weihnachts¬
geschenk für J5ie : den neuen großen
HÖR ZU !- Roman »Wie ein Sturmwind «.

Alles Gute und Schöne zum
Fest wünscht Ihnen Ihr lieber
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HÖR ZU ! , die Illustrierte Rundfunk - und Fernseh¬

zeitung , erscheint jede Woche in über 1,8 Millionen Exemplaren . Sie

ist Deutschlands größte und beliebteste illustrierte Zeitschrift .



AUS DEM HEIMATGEBIET
Soziale Krankenversicherung und SchutsbedürftigkeitSie äßec 45 Jxihce

Mit der Konsolidierung der wirtschaftlichen
Verhältnisse in der Bundesrepublik ist in zuneh¬
mendem Maße auch die Klage lautgeworden , daß
Arbeitnehmer, die die Mitte der vierziger Jahre
überschritten haben , entweder überhaupt keine
oder nur sehr schwer noch eine Anstellung finden
können. Statistisch wurde festgestellt, daß 56 Pro¬
zent der männlichen Arbeitslosen über 45 Jahre
mit einer Arbeitslosigkeit von zwei und mehr
Jahren rechnen müssen. Es ist bereits zu Straf¬
verfolgungen gekommen, weil einzelne sich in
Ihren Personalpapieren jüngergemacht haben , nur
um zu einer neuen Beschäftigung zu kommen.

Ueberwiegend wird als Grund für die Ablehnung
der Einstellung älterer Angestellter der zu hohe
Tarif und die größere Belastung mit Sozial¬
abgaben angeführt . Die Fälle , in denen gerade
ältere Angestellte wegen ihrer größeren Erfah¬
rung und zuverlässigeren Leistung gesucht wer¬
den , fallen kaum noch ins Gewicht. Dagegen ver¬
langt man in Stellenausschreibungen auf der einen
Seite „langjährige Erfahrung“

, auf der anderen
begrenzt man im gleichen Atemzug das Lebens¬
alter der Bewerber auf „höchstens 30 Jahre“.
Sieht man einmal von der Tein menschlichen Seite
dieses Problems ab , so sollte es doch zumindest
aus betrieblichen und volkswirtschaftlichen Er¬
wägungen heraus nicht nur möglich, sondern ge¬
radezu erwünscht sein, die Arbeitskraft der älte¬
ren Angestellten in weitaus stärkerem Maße als
bisher zu aktivieren.

Den Betriebsinhabem muß durch ihre Fach¬
verbände und Organe nicht nur durch nach Wohl¬
tätigkeit schmedeende Aufrufe, sondern durch
nüchterne Erfolgs- und Leistungsberechnungen,
die in großer Zahl zur Verfügung stehen, die be-
»ondere Bentabilität dieser Kräfte vorgerechnet
werden. Darüber hinaus könnten sich einige So-
lialpolitiker in den Parlamenten ein großes Ver¬
dienst erwerben, wenn sie Ueberlegungen dar¬
über anstellen, durch welche finanz- und steuer¬
politischen Maßnahmen den Betrieben die Einstel¬
lung älterer Arbeitskräfte attraktiv gemacht wer¬
den kann.
nill !llllllll!lll!lll!ininilllllll!IIIIIIIIIIIIUIIII!lllllll>ll!lll!nillllllUIIII!lllllllinill!IHIIIIUHD

Frohe Stunden
beim SV Bad Liebenzell

Bad Liebenzell. Der Sportverein Bad Lieben-
tell bereitete am Sonntag im „christkindgerecht*
geschmückten Saal des Hotels „Lamm“

, Bad Lie¬
benzell, seinem großen Mitglieder- und Freundes¬
kreis den schon traditionellen Bunten Abend.
Nach der Begrüßung der Gäste, unter denen sich
*L a . auch Bürgermeister Klepser (Bad Liebenzell)
befand , durch den Vorstand Zimmermann
lief ein zweistündiges Programm ab, das ganz
der Devise der Veranstaltung „Heiterer Abend
des SVL“ entsprach. „Tonangebend“ war neben
der Kapelle W eik der Gemischte Chor unter
Leitung von L . FI a i s c h . Das mit dem ganzen
Zauber echter Liedpoesie gesungene „Schlafe,
mein Prinzchen, schlaf’ ein"

, bei dem in den Solo-
steilen das schöne S timmaterial von Frau S e u f -
f e r t vorteilhaft zur Geltung kam , wurde auf all¬
gemeinen Wunsch wiederholt. Mit seinem köst¬
lich trockenen Humor fegte Werner V e i d t die
8orgen vom Parkett . Daß er es „dick hinter den
Ohren hat" , wurde dem Publikum nicht nur bei
seinem „Ich mödht ’ noch amol a Lausbua sein“
klar. Neben seinem durch seine schwäbische Her¬
kunft verbürgten gemütlichen Humor versteht er
sich ebensogut auf das konzentrierte Sketschspiel,
in dem auch seine vielseitig bewanderte (Ehe-
tmd Bühnen-) Partnerin „ihren Mann stand“

. Der
Veidt’sche Humor wirkte auf das Publikum mit
prächtigem, zwerchfell-komprimierendem Erfolg.
Kapelle Weik erfreute durch ihre gute Unter-
haltungs- und Tanzmusik. — Die Lose für die
reich beschickte Tombola waren im Nu vergriffen.
Der glückliche Gewinner der „Kegula“-Kamera
war ein Mitglied der Kapelle. — Erst in den frü¬
hen Morgenstunden fand der „Heitere Familien¬
abend“ seinen Abschluß.

Von der Allgem. Ortskrankenkasse , Calw wird
uns geschriebene

Als die Soziale Krankenversicherung vor 70
Jahren entstand , war der Kreis der Schutzbedürf¬
tigen verhältnismäßig klein. Er betrug damals 15
bis 20 % der Bevölkerung. Heute betreut die So¬
ziale Krankenversicherung 75 % der Einwohner
der Bundesrepublik . Die zunehmende Industriali¬
sierung hat das Heer der Arbeiter erheblich ver¬
größert ; in ebenso großem Umfange haben die
Angestelltenberufe zugenommen. Die abhängig
Beschäftigten stellen jetzt die überwiegende Mehr¬
heit des Volkes dar und haben einen gesellschaft¬
lichen Strukturwandel hervorgerufen , der noch
keineswegs genügende Beachtung gefunden hat .
Besonders der in abhängiger Arbeit tätige Mensch
ist Unsicherheitsfaktoren ausgeliefert, auf die er
selbst keinen Einfluß hat . Er besitzt kein Kapital
oder sonstige Vermögenswerte — außer seiner
Arbeitskraft. Krankheit bedeutet für ihn Verdienst¬
ausfall und Entzug seiner Lebensgrundlage . Auf
der anderen Seite verlangt die Krankheit erhöhte
finanzielle Aufwendungen zur Wiederherstellung
der Gesundheit. Ohne Zweifel hat der abhängig
Tätige ein Recht darauf , in einer solchen Lage
einen Schutz zu genießen, der es ihm gestattet,
die Krankheit wirtschaftlich zu überstehen und
seine Gesundheit möglichst schnell wiederzu¬
erlangen.

Dieser Gesichtspunkt muß bei der weiteren Ent¬
wicklung der Sozialen Krankenversicherung von
ausschlaggebender Bedeutung sein. Es handelt
sich jetzt nicht mehr allein darum , den sozial
Schwachen einen mehr oder weniger ausreichen¬
den Schutz in Krankheitsfällen zu gewähren, son¬
dern entscheidend und darum, durch die Soziale
Krankenversicherung die Gesundheit als Grund¬
lage der Schaffenskraft des Volksganzen zu er¬
halten . Es entspricht dieser Aufgabenstellung der
Sozialen Krankenversicherung, daß alle Arbeiter
ohne Rücksicht auf ihr Einkommen der Versiche¬
rungspflicht unterliegen . Für die Angestellten be¬
steht jedoch eine Versicherungspflicht nur bis zu
einem Einkommen von 500 DM monatlich. Ueber-
schreiten sie diese Grenze, so haben sie die Mög¬
lichkeit, sich freiwillig weiter zu versichern. Diese
Versicherungsberechtigung soll nach dem Willen
der Aerzte und der privaten Krankenversicherun¬
gen in Zukunft fortfallen . Es wird argumentiert,
daß diese Personen nicht länger der Sozialen
Krankenversicherung angehören dürfen , weil sie
nicht mehr unter den Kreis der Schutzbedürftigen
fielen .

Von den privaten Krankenversicherungen wird

zwar nicht bestritten , daß auch alle Angestellten,
die mehr als 500 DM verdienen, ohne Versiche¬
rungsschutz im Krankheitsfalle nicht auskommen
können, sie glauben jedoch, daß der von ihnen
gebotene Schutz nicht nur ausreichend, sondern
sogar besser ist . Dieser Glaube scheint jedoch
wenig Anklang zu finden. Die Versicherungs¬
berechtigten der Sozialen Krankenversicherung ha¬
ben die Möglichkeit, sich entweder in der Sozialen
Krankenversicherung oder in der privaten Kran¬
kenversicherung versichern zu lassen. In der Regel
wählen sie aber nicht eine private Versicherung.
Wenn die privaten Krankenversicherungen zur
Ausdehnung ihres Geschäftsbereichs vom Gesetz¬
geber eine Begrenzung der Versichenrngsberechti-
gung fordern, die praktisch einem gesetzlichen
Monopol gleichkommt, dann geben sie ihr Unter¬
liegen im offenen Wettbewerb zu.

Für den Versicherten würde die Begrenzung der
Versicherungsberechtigung bedeuten , daß er
Rechte aufgeben müßte , welche er sich meist
durch jahrzehntelange Beitragszahlung in der
Sozialen Krankenversicherung erworben hat . Er
hätte ferner in der privaten Krankenversicherung
für alte Leiden — und die sind bei diesem Per¬
sonenkreis meist die Regel — bis 200 % Zuschläge
zu den Normalsätzen der privaten Krankenver¬
sicherung zu zahlen, ohne jedoch einen Schutz zu
erhalten , der dem der Sozialen Krankenversiche¬
rung gleichkäme. Darüber hinaus ist zu befürch¬
ten , daß viele sich aus wirtschaftlichen Gründen
unterversichem würden . Die bekannten Folgen
wären Erscheinungen wie zu spätes Aufsuchen des
Arztes und Gefährdung der materiellen Sicherheit
des Einzelnen und seiner Familie bei schweren
und kostspieligen Krankheiten.

Vor dem Kriege wurde eine Begrenzung der
Versicherungsberechtigung bei einem Einkommen
von 600 RM monatlich allgemein für angemessen
gehalten . Auf die heutige Zeit übertragen müßte
ein Einkommen mit der gleichen Kaufkraft ange¬
setzt werden. Unter Berücksichtigung der Steuer¬
progression liegt dies, nach einer Untersuchung
des IFO -Institutes München, bei 1400 DM monat¬
lich . Unberücksichtigt sind hierbei aber noch die
inzwischen unverhältnismäßig stark angestiegenen
Krankheitskosten infolge neuer medizinischer Be-1
handlungsmethoden (Antibiotika), so daß bei glei¬
chem Kaufkraftverhältnis bereits eine Verschlech¬
terung eintreten würde . Die Zahl derjenigen frei¬
willig Versicherten, die ein höheres monatliches
Einkommen als 1400 DM haben , ist so gering,
daß sich ihretwegen ein Gesetz zur Begrenzung
der Versicherungsberechtigung erübrigen würde.

Im Spiegel von Calw
Motorisierte Lärmsünder

Im Monat November mußten nach einer Mit¬
teilung der Landespolizei im Kreisgebiet 8 Mo¬
torradfahrer und ein Pkw-Fahrer wegen ruhe¬
störenden Lärms zur Anzeige gebracht werden.Die Gründe, die zur Strafanzeige zwangen, waren:Fahren ohne schalldämpfenden Auspufftopf (3
Kradfahrer ) , Fahren mit defektem Auspuff ( 1 Krad¬
fahrer ) , Warmlaufenlassen eines Motors in unver¬
nünftiger , die Nachtruhe erheblich störender Weise
( 1 Pkw-Fahrer ) , unnötiges Kurven- und Kreise¬
fahren zur Tages- und Nachtzeit unter übermäßi¬
gem Motorenlärm in einer Ortschaft (2 Kradfahrer),erhebliche Nachtruhestörung durch unsachgemä¬
ßes Gasgeben und langanhaltendes Betätigen des
Kickstarters ( 1 Kradfahrer) . Die Polizei wird zum
Schutze der Nachtruhe der Bevölkerung und zur
Abminderung der allgemeinen Lärmplage ihre
Kontrollen weiter durchführen und jeden rück¬
sichtslosen Lärmsünder unnachsichtlich zur An¬
zeige bringen .

Kinderweihnachten im Turnverein Calw
Am morgigen Donnerstag ab 18 1 führt der

Turnverein Calw für seine Kinderabit . tilgen eine
Weihnachtsfeier im Rahmen eines festlichen
Uebungsäbends in der städtischen Turnhalle am
Brühl durch. Die Eltern der Kinder mit den Mit¬
gliedern des Vereins -sind freundlich eingeladen.
Volkstheater Calw

Heute und morgen läuft im Volkstheater Calw
der von Löns-Stimmung durchwehte Spielfilm
„Rosen blühen auf dem Heidegrab"

. Heide und
Moor sind darin gewichtige Akteure. Als Haupt¬
träger der zarten Liebesgeschichte seien Ruth
Niehaus und Arnim Dahlen , ferner Hermann
Schömberg und Hilde Koerber genannt .

Preise für Weihnachtsbäume
Als Preise für Weihnachtsbäume, die an die

Verbraucher abgegeben werden , sind nach An¬
sicht der Preisüberwachungsstelle des Regierungs¬
präsidiums als angemessen anzusehen : Bäume bis
zu 70 cm 80 Pfg., bis 1,30 m 1,25 DM, bis 2 m
2,15 DM, bis 3 m 3,60 DM . Es ist angeordnet
worden , daß an den Verkaufsstellen eine Preis¬
tafel angebracht wird.

Heimstätte entwurzelter Jugend
Das Kinder- und Jugendheim Stammheim hat

in diesen Tagen seinen Jahresbericht 1953 heraus¬
gehen lassen. Das vom Leiter des Heims, Inspek¬
tor Franke , in einer sehr ansprechenden , durch
Zeichnungen und Photographien aufgelockerten
Form gestaltete Heft ist unter die christl. Losung
„Durch die Liebe diene einer dem andern “ ge¬
stellt . Es erzählt in lebendigen Schilderungen von
der Tagesarbeit in den Heimen, von der Erzie¬
hung von Kindern und heimatlosen Jugendlichen,
denen sie Schutz, Hilfe und Geborgenheit des
Elternhauses ersetzen. Es ist darin die Rede von
jugendfroher Lebensgestaltung , vom Kinderfest,
vom Freizeitlager im sommerlichen Kleinenztal,
von Fahrten zur Stuttgarter Wilhelma und zum
Kloster Maulbronn, aber auch von des Tages Mü¬
hen und Sorgen, die bei der wachsenden Zahl der
Betreuten für den Hausvater und die Verwaltung
nicht abreißen . Um so bewundernswerter ist der
Geist des Fortschritts und des unerschütterlich .™
Gottvertrauens, in dem trotz nie zureichender
Mittel neue Pläne entworfen und verwirklicht
werden . So ist im zu Ende gehenden Jahr im
Römerbau eine neue Kinderabteilung mit 20 Plät¬
zen eingerichtet und bezogen worden , im Juli
wurde das mit Tagesraum, Schneiderei und
Schuhmacherei ausgestattete Lehrlingsheim einge¬
weiht, zu dessen Erstellung 6000 Stunden Eigen¬
arbeit beitrugen . Aber noch sind der Speisesaal
und zahlreicheWohnräume dringend emeuerungs-
bedürftig , ferner müssen Lehrlingsheim und die
Zentralheizungsanlage erweitert werden . Gärt¬
nerei und Landwirtschaft werden fleißig um¬
getrieben, denn ohne ihre Erträgnisse , die schon
manchen Abmangel deckenhalfen , sind die Heime
nicht lebensfähig . Besonders schmerzlich ist für
sie in diesem Jahr der gänzliche Ausfall der
Obsternte . Wer diesen mutigen und heiteren
Jahresbericht aufgeschlossen liest, wird sich gerne
dem Freundeskreis derer zugesellen, die mit offe¬
nen Händen die hier geleistete Liebesarbeit der
Inneren Mission fördern helfen .

Verbilligte Glückwunschtelegramme
Wie wir vom Postamt erfahren , besteht zwi-

sdien dem 21 . Dezember und dem 4 Januar die
Möglichkeit, verbilligte Weihnadits - und Neu¬
jahrs-Glückwunschtelegramme zu versenden . Die
Grundgebühr beträgt 50 Pfennig ; jedes über die
Zehnwortnorm hinausgehende Wort 5 Pfennig.
Wird die Zustellung in der Form eines Schmuck¬
blatts gewünscht, so ist ein Zuschlag von 75 Pfen¬
nig zu entrichten . Die verbilligten Glückwunsch¬
telegramme werden auch sonntags zugestellt.

Winterschlußverkauf erst Ende Februar ?
Infolge der milden Witterung sind die Umsätze

in Wintermänteln , warmer ’ Unterwäsche und
Wintersdiuhen weit hinter den Erwartungen zu¬
rückgeblieben, so daß der Einzelhandel in diesen
Waren über große Lagerbestände verfügt . Viele
kleine Geschäfte sind dadurch in eine schwierige
finanzielle Lage geraten . Im Hinblick auf die gro¬
ßen Lagerbestände in Winterware erwägt der
Textil- und Bekleidungseinzelhandel, den . für
Ende Januar vorgesehenen Winterschlußverkauf
um einen Monat auf Ende Februar zu verlegen.
Auch vom Schuhhandel wird eine solche Ver¬
legung befürwortet . Man hofft , daß der Winter
verspätet einsetzt und daß durch eine Verlegung
des Winterschlußverkaufes ein wertvoller Ver¬
kaufsmonat gewonnen werden kann.

Unsere Gemeinden beriditen
Weihnachten beim TV. Altburg

Altburg. Der Turnverein hielt am vergangenen
Sonntag seine ausgezeichnet gelungene Weih¬
nachtsfeier ab , die erfreulicherweise sehr gut be¬
sucht war. Nach der Begrüßung durch Ehrenvor¬
stand Mohr wurde dem Besucher ein reichhalti¬
ges Programm dargeboten . Es brachte außer zwei
Theaterstücken vor allem Ausschnitte aus der
Vereinsarbeit. Starken Anklang fand ein Barren-
tumen der Aktiven und Jungendtumer . Beson¬
derer Dank sei hier Frl . Weber gesagt, welche
mit viel Liebe die Einstudierungen der Reigen
und Gymnastik leitete . Sehr zum Gelingen des
Abends trug auch die Kapelle „Alhaca“ bei . Allen
Mitwirkenden auch an dieser Stelle herzlichen
Dank.

Vom Simmozheimer Rathaus
Simmozheim. Der Gemeinderat hat der Orts¬

gruppe des BVD . zur Ausgestaltung ihrer Weih¬
nachtsfeier (Bescherung einen Betrag bewilligt.
— Zu einem Baugesuch des Emil Dürr wurde
positiv Stellung genommen. — Einem Antrag
zur Ueberholung eines Abwassergrabens, entlang
eines Grundstücks am Gechinger Weg, wurde die
Zustimmung aus berechtigten Gründen versagt.
— Auf Grund eines Antrags der Bewohner der

Die bedingte Strafaussetzung bei Geridit
Das Amtsgericht wendet sie im Interesse der Allgemeinheit an

Der Zweck heiligt die Mittell — diese mitunter
•ehr anfechtbare These mag auch für die neue
Bestimmung im Deutschen Strafgesetzbuch bezüg¬
lich der bedingten Strafaussetzung Geltung haben,
und zwar im besseren Sinne. Wie auch an an¬
deren Amtsgerichten ist sie vor dem Calwer Amts¬
gericht nun schon wiederholt angewandt worden.

Natürlich überlegt es sich der Richter reiflich
und hat dafür seine wohlerwogenen Gründe, wenn
er zu dem Mittel der bedingten Strafaussetzung
greift. Es handelt sich nämlich keineswegs darum,dem Verurteilten aus diesem oder jenem Grunde
das Absitzen der ausgesprochenen Freiheitsstrafe
einfach zu erlassen! Vielmehr wird mit einer sol¬
chen Entscheidung der Verurteilte gewollt „unter
Druck gesetzt“, zur eigenen Besserung und der
Allgemeinheit zum Nutzen . Wollte man boshaft
»ein, könnte man sogar von einer „Erpressung“ —
nach § 253 des Strafgesetzbuches „Drohung mit
einem empfindlichen Uebel“ — sprechen. Oder ist
das nicht so, wenn ein Verurteilter vor die Alter¬
native gestellt wird, entweder drei Jahre lang sich
des Alkohols zu enthalten oder die ausgesprochene
Freiheitsstrafe abzusitzen? Besonders, wenn es
sich dabei um einen ausgesprochenen Trinker han¬
delt? Aber der Allgemeinheit ist bestimmt eher
gedient , wenn über einen solchen Mann das Da¬
moklesschwert des Strafvollzugs gehängt wird, als
wenn er eben seine paar Wochen absitzt und
nachher weitersäuft und im alltäglichen Rausch
Frau und Kinder von neuem bedroht .

Oder wenn einem jungen Mann, der eine ganzeReihe von Leuten um Geld betrogen hat , wenig¬

stens ein Teil der Freiheitsstrafe ausgesetzt wird
mit der Auflage, binnen einer gewissen Zeit die
Betrogenen schadlos zu haltenl Besonders wenn
die Sache so gelagert ist, daß auf dem Wege der
Zivilklage kaum etwas zu erreichen ist , während
mit der Furcht vor dem Strafvollzug hinter den
guten Willen des Betreffenden erheblich Dampf
gesetzt wird.

Es ist mit dieser neuen strafgesetzlichen Be¬
stimmung dem Strafrichter sehr viel in die Hand
gegeben, und er wird zutreffendenfalls nach allen
möglichen Seiten abwägen, ob man einem Ver¬
urteilten diese Vergünstigung zuteil werden lassen
kann oder nicht. Wie schon die wenigen ange¬führten Beispiele zeigen, hat er unter den ver¬
schiedenen Bewährungsvoraussetzueigeneine reiche
Auswahl. Natürlich wird man einen Mann, bei
dem eine solche Strafaussetzung in Erwägung
kommen könnte, sehr genau ansehen.

Es gibt Dinge , die eine Strafaussetzung von
vornherein ausschließen. Da, wo für den tatsäch¬
lichen Strafvollzug ein öffentliches Interesse vor¬
liegt, erledigt sich diese Vergünstigung von selbst.
Man vermöchte sich z . B . nicht vorzustellen .— und
der Richter wird das auch nie tun —, einem Kraft¬
fahrer die bedingte Strafaussetzung zuzubilligen,
der in betrunkenem Zustande am Steuer saß . Es
kommt vor allem darauf an, ob das Delikt des
Angeklagten eine Gemeingefahr dieser oder jener
Art in sich schließt, und aus welchen Beweggrün¬
den, unter welchen Verhältnissen die Straftat be¬
gangen wurde , und ob es sich um einen wirklich
kriminellen Menschen handelt .

oberen und unteren Steige wird in der Siedlung
beim Haus Reuter eine Straßenlampe angebracht.

Die Meisterprüfung bestanden
Neubulach. Karl Diem konnte vor der Hand¬

werkskammer Reutlingen die Meisterprüfung als
Fliesenleger mit Erfolg ablegen . Wir gratulieren.

Calmbach erstellt Kläranlage
Calmbach, Der Gemeinderat befaßte sich er¬

neut mit dem Bau einer Kläranlage. Nachdem der
Bürgermeister erklärt hatte , daß die Erstellung
einer gemeinsamen Anlage mit Wildbad zusam¬
men nicht in Frage komme, da Wildbad eine
eigene Anlage plane , wurde beschlossen, die
Spezialfirmen Menzel und Co., Stuttgart, und die
Süddeutsche Abwassergesellschaft anzugehen, An¬
gebote für eine Planung abzugeben.

Gis beschenken deutsche Kinder
Langenbrand . Die in der Nähe unserer Ge¬

meinde stationierten amerikanischen Soldaten be¬
reiteten den Schulkindern eine frohe Ueber-
xaschung zum Nikolaustag. Bei feierlichem Ker-
zenschein wurden die nahrhaften Gaben vom
„Knecht Ruprecht“ den Kindern überreicht. Die
Lebensmittelspende war von den Soldaten aus
eigenen Verpflegungsüberschüssen zusammen¬
gestellt worden. Auch allerlei Süßigkeiten fehlten
in der großen Tüte nicht. Die Kinder bedankten
sich bei den Spendern der guten Gaben durch
vorweihnachtliche Lieder und Gedichtvorträge.

Forum der Steuerzahler
Wildbad . Ein Forum der Steuerzahler im

„Schwarzwaldhof“ war Ende letzter Woche über¬
aus gut besucht. Nicht nur von Wildbad , auch
aus der Umgebung, sogar aus dem „Unteren
Amt“, waren die Interessenten erschienen. Daß
als erster Ort für eine solche aufklärende Ver¬
sammlung Wildbad gewählt wurde , ist in erster
Linie der Initiative von Kaufmann Emst K u 11 e n
zu danken. Der Geschäftsführer des Bundes der
Steuerzahler, Dr . Hansjörg Trucksaess , Stutt¬
gart, ging in seinem gut fundierten Referat von
den zwei Fragen aus „Was will der Bund der
Steuerzahler“ und „Was hat er schon geleistet“ .
Oberstes Ziel jeder Finanzverwaltung •— gleich
ob in der Gemeinde, im Land oder beim Bund —,
so forderte er, müßte es sein, eine Ausgaben¬
senkung herbeizuführen . Das Forum brachte eine
sehr lebhafte Aussprache und führte zur Grün¬
dung einer Ortsgruppe des Bundes der Steuer¬
zahler.
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Wir gratulieren
Im Stadtteil Iselshausen kann heute Herr

Adam Pfefferte , Rottenmeister a . D ., sei¬
nen 84. Geburtstag feiern . Dem Hochbetagten
senden wir herzliche Glückwünsche.

Stadtbücherei Nagold
Die Bücherei bleibt über Weihnachten ge¬

schlossen . Es wird gebeten überfällige Bücher
bei der nächsten Ausleihung am Donnerstag,
den 17 . Dezember, abzugeben. Nach den Feier¬
tagen ist die Bücherei am 7 . Januar 1954 wie¬
der geöffnet .

„Kornblumenblau“
„Kornblumenblau ist der Himmel am herr¬

lichen Rheine“ — dieses frohe rheinische Lied
bildet den Grundton für einen Filmschwank
der großen Komiker und zündenden Schlager.
Auch wer ihn schon gesehen hat , wird ihn
gerne nochmals erleben . In den Hauptrollen :
Ludwig Schmitz , Paul Kemp ( t ) , Kläre Schlich-
ting und Leny Marenbach. Heute und morgen
im Tonfilmtheater Nagold .

Kinderweihnachtsfeier des VdK
Bei der Kinderweihnachtsfeier des VdK am

Sonntag im Traubensaal konnte Mitglied
M o g g , der die Kinder mit ihren Angehörigen
herzlich willkommen hieß, auch den 1 . Beige¬
ordneten Köbele und Stadtrat Ilg sowie Bür¬
germeister Breitling, der im Laufe der Feier
erschien, begrüßen . Spiel , Musik und eine
Bescherung erfreuten die Kinder. Der Stadt¬
kapelle gebührt Dank für ihre Mitwirkung,
ebenso der Geschäftswelt für ihre reichen
Spenden sowie den vielen Helferinnen und
Helfern ; nicht zuletzt sei auch der Stadtver¬
waltung , die durch ihre Geldspende ermög¬
lichte, daß den Waisen zusätzlich ein kleiner
Geldbetrag gegeben werden konnte, an dieser
Stelle herzlicher Dank ausgesprochen.

Nagolder Wochenmarktbericht
Am Samstag mußte man sich seinen Weg

zum Wochenmarkt durch einen dichten Nebel
bahnen , aber die Käufer ließen sich dadurch
nicht abschrecken. Wir haben notiert : Kopf¬
salat 50—60 , Endivie 10—20, Ackersalat 100 g
30—40 , Gelbe Rüben 15—20 , Zwiebeln 20,
Rosenkohl 40, Sellerie 20—30, Lauch 20, Rote
Rüben 15 , Rettiche 10—15 , Ostergruß 70, Weiß¬
kraut 15 , Blaukraut 15 , Blumenkohl 60—110,
Eier 25—26, Tomaten 70 , Zitronen 15, Kartof¬
feln 1 Ztr . 7,00—7,50 , Nüsse 1,30 , Trauben 1,10
bis 1,70, Tafelobst 1 Ztr . 19.— bis 26.—, Tafel-
bimen 10 Pfd . 2,00 . Käse und Butter übliche
Preise .

Der Wochenmarkt, der am 26 . Dezember
wegen des 2 . Weihnachtsfeiertages ausfällt ,
wird auf Mittwoch, den 23 . Dezember vorver¬
legt ; der Wochenmarkt, der am 2 . Januar aus¬
fällt , wird auf Mittwoch, den 30 . Dezember
vorverlegt.

Auf dem nächsten Wochenmarkt hat man
Gelegenheit, seinen Christbaum zu erstehen.

Tischtennis in Nagold
Sämtliche Tischtennisspieler werden drin¬

gend gebeten, heute abend zum Training zu
erscheinen. Anschließend findet eine sehr
wichtige Besprechung statt .

Tagung der landwirtschaftlichen Ortsobmänner
Nagold . Das Landwirtschaftsamt Nagold

hatte die Ortsobmänner des Amtsbezirkes am
10 . Dezember zu einer Arbeitstagung einbe¬
rufen . Es handelte sich um die Ausrichtung der
praktischen Landwirtschaft auf die neuen Be¬
lange der Zeit. Landwirtschaftsrat Harr er-
öffnete die Tagung mit einem Referat über die
Ergebnisse der Versuchsarbeit des Amtes im
vergangenen Jahr . Anschließend sprach die
erste Lehrerin an der Mädchenabteilung der
Landwirtschaftsschule, Fräülein Sattler ,
über ihre Aufgabengebiete bei der Beratung
der Bäuerin . Sie verwies auf die Notwendig¬
keit , mehr als bisher die Arbeit der Bäuerin
zu erleichtern , und zeigte Möglichkeiten auf,
wie dieses zu erreichen sei . Der Kreisobmann
Mast Sommenhardt (MdL ) sprach zu agrar -
politischen Fragen und ging dann auf die neue
Einheitsbewertung ein . Diese erfordere die
ganze Wachsamkeit der Landwirtschaft , be¬
sonders bei der Auswahl der Richtbetriebe der
Kreise, da sie sonst lediglich auf eine erhöhte
Besteuerung der Landwirtschaft hinauslaufe.
Eine solche würde letzten Endes die Bestre¬
bungen zurErzielung der Preisparität zwischen
Landwirtschaft und Industrie bzw. Gewerbe
erfolglos werden lassen.

Geschäftsführer Oberdörfer vom Kreis-
bauemverband Tübingen gab einen Überblick
über die Besprechungen zwischen Vertretern
der Landwirtschaft und Industrie zwecks Ver¬
wirklichung der Typenvereinfachung in der
Schlepperfabrikation und zur Beseitigung des
Durcheinanders in der Herstellung von Futter¬
mittelmischungen. Im agrarpolitischen Aus¬
schuß der Bundesregierung seien heute als
Vertreter der Landwirtschaft Staatssekretär
Dr. Sonnemann und Präsident Bauknecht
maßgeblich bei der Regelung der Importe , des
Butterzolls usw. eingeschaltet. Die Fragen der
Preisparität zwischen landwirtschaftlichen und
industriellen Erzeugnissen sollen auf eine ge¬
setzliche Grundlage gestellt werden.

Schließlich sprach der Kreisjugendobmann
Fritz B ü h 1 e r , Spielberg, über die Aufgaben
der Landjugend . Er appellierte an die Unter¬
stützung der Ortsobmänner bei der Durchfüh¬
rung der Bestrebungen der Landjugend . Nach
ausführlicher Aussprache, die alle Gebiete be¬
rührte , unter anderem auch die überaus be¬
engtenRaumVerhältnisse der Landwirtschafts¬
schule Nagold , wurde die gut besuchte Ver¬
sammlung geschlossen .

Georg Holzäpfel 80 Jahre alt
Ebhausen. Heute begeht Altschneidermeister

Georg Holzäpfel seinen 80 . Geburtstag . Der
Jubilar erlernte in Nagold das Schneiderhand¬
werk und zog bereits mit 16 Jahren hinaus in
die Welt. Seine Wanderjahre führten ihn
schließlich zu einem dreijährigen Arbeitsauf¬
enthalt nach Winterthur in die Schweiz , ln
Abendkursen erlernte er hier die französische
Sprache, um später die französische Schweiz
und Frankreich bereisen zu können. Nach kür¬
zerem Aufenthalt in Baden-Baden und Straß-

bürg arbeitete er längere Zeit in Saarburg-
Lothringen . Nachdem er sich so sein geistiges
Rüstzeug für seinen Beruf in der Fremde ge¬
sammelt hatte , beschloß er , sich in der Heimat
als Schneidermeister niederzulassen, und
kehrte nach zweijähriger Militärdienstzeit in
Hannover über Baden-Baden wieder in die
Heimat zurück. Am 25 . 7 . 1901 schloß er die
Ehe mit Katharina Kempf aus Ebhausen . Die¬
ser Ehe entsprossen acht Kinder.

Bei der Eröffnung seiner Maßwerkstätte in
Ebhausen 1901 wußte der Jubilar , daß er durch
die Anhänglichkeit zufriedener Kunden mit
seinem Betrieb vorwärts kommen konnte. Aus
kleinen Anfängen erwuchs hier eine Schneide¬

rei , die ihren Kundenkreis bis nach Baden-
Baden und Stuttgart erweitern konnte . Dau¬
ernd standen bei dem Jubilar zwei Gesellen
im Arbeitsverhältnis , und mehr als 20 Lehr¬
linge gingen durch des Meisters Werkstatt , um
das Schneiderhandwerk zu erlernen . Zwei sei¬
ner Söhne schlugen seine Laufbahn ein. Sein
ältester Sohn arbeitet als Schneidermeister bei
einer großen Maßschneiderei in Kanada . Im
Jahr 1937 fuhr er als 64er nach Amerika und
besuchte ihn. Bis zum 1 . Januar 1948 führte
der Jubilar seinen Betrieb selbst. Dann über¬
nahm sein Sohn Gottlieb das Geschäft. Nun
sitzt der Sohn an des Vaters Platz und führt
als Schneidermeister die Maßschneiderei in
Damen- und Herrenmoden.

Leidvolle Stunden brachte das Ende des
1 . Weltkrieges, an dem der Jubilar von 1914 bis
1918 als Infanterist teilgenommen hatte . Am
21 . 7 . 1918 starb ihm die treue Lebensgefährtin .
Um seinen Kindern wieder eine Mutter und
dem Betrieb eine Stütze zu geben, schloß er
am 28 . 4 . 1919 die Ehe mit Rosine Maisch aus
Nagold, die ihm bis in sein hohes Alter eine
treue Lebenskameradin geblieben ist.

Dem Jubilar und Altmeister Georg Holz¬
äpfel wünschen wir nach einem schaffens¬
reichen Leben alles Gute und einen angeneh¬
men Lebensabend.

\n Sic (BemeinSen
Die Leistungsfähigkeit der Feuerwehr

Rohrdorf . Die Freiwillige Feuerwehr Rohr¬
dorf hielt am Samstagabend in der Sonne ihre
Jahresschlußversammlung , in der Hauptlösch¬
meister Wilhelm Held einen ausführlichen
Bericht erstattete und der Gemeindever¬
waltung für ihre jederzeitige Unterstützung
dankte . Bürgermeister K ü b 1 e r sprach der
Feuerwehr im Namen der Gemeinde den ver¬
dienten Dank aus und betonte , die Ergebnisse
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Wir gratulieren
Frau Christine Köhler , Witwe, kann heuteihren 73 . und Frau Margarete Guckelber -

g e r , Witwe, ihren 71 . Grb ;r *ivt9«r Herz¬
liche Glückwünsche.

Eine Bitte des Jugendsozialwerks
Nun ist das erste Weihnachtsfest herange¬kommen, das die GruppeAltensteig des Jugend¬sozialwerkes in den Mauern der Stadt Alten¬

steig begehen wird . Dieses schönste aller deut¬
schen Feste , das ganz der Liebe gewidmet ist,soll auch unseren Jungen etwas von der Liebe
und der Feststimmung geben, die uns , die wirin ruhigen , gesicherten Verhältnissen leben,umgibt . Es ist das erste Weihnachten, das diese
Jungen fern von der Heimat und allen Ange¬
hörigen verleben, und dazu kommt, daß über
50 % der Jungen Halb- oder Vollwaisen sind,also seit langem keine Elternliebe mehr ver¬
spüren durften . — Hier zu helfen und zu gebenist ein Werk echter christlicher Nächstenliebe,dem wir uns alle nicht verschließen wollen
und dürfen , wenn diese Jungen nicht vollends
den Glauben an eine bessere Zukunft und an
eine echte Volksgemeinschaft verlieren sollen.In der Sowjetzone hat man diese Jugendlichenoft seit Jahren um alles betrogen, was unseren
Kindern und Jugendlichen hier so selbstver¬
ständlich zur Verfügung steht . Sie sind deshalb
oft recht verschlossen und mißtrauisch, beson¬
ders allenVersprechungengegenüber ; schreiten
wir deshalb zur Tat ! — Beginnen wir hier in
den Mauern unserer Stadt , indem wir zur
Weihnachtsfeier des JSW Altensteig Spenden
bereithalten , die von dem Leiter des JSW in
den nächsten Tagen abgeholt werden . Aber
auch in der Dienststelle oder im Reisebüro
Lauk können diese Spenden abgegeben wer¬
den. Im Namen meiner 40 Jungen und damit
des JugendsozialWerkes danke ich Ihnen allen
im voraus recht herzlich.

Walter , Gruppenleiter
Fünf Jahre Christliches Jugenddorf

Das Christliche Wohlfahrtswerk „Das Ju¬
genddorf“ kann auf eine fünfjährige Tätigkeit
zurückblicken. Bereits in die Tausende geht
die Zahl der Jungen , die mit seiner Hilfe einen
Beruf erlernten , eine Heimat erhielten und ein
Ziel für ihr Leben gefunden haben . Die Er¬
ziehungsarbeit des Jugenddorfs ist durch die
verantwortliche Mitarbeit der Jugendlichen
gekennzeichnet.
bei den Wettkämpfen der Wehren hätten der
RohrdorferWehr das beste Zeugnis ausgestellt.
Aus dem Kreis der Feuerwehrmänner wurden
noch Anregungen zu Verbesserungen auf ver¬
schiedenen Gebieten gegeben. In kamerad¬
schaftlicher Weise verbrachte man anschlie¬
ßend noch einige frohe Stunden.

Weihnachtsfeier des Turnvereins
Ebhausen. Die diesjährige Weihnachtsfeier

des Turnvereins findet am 4. Adventssonntag
im Gasthaus zur „Traube“ statt . Saalöffnung
18.30 Uhr, Beginn 19.30 Uhr. Der Turnverein
bietet seinen Gästen ein reichhaltiges Pro¬
gramm und lädt alle Freunde und Gönner de»
Sports herzlich ein .

Stadt Altensteig
Audi heuer können wieder bei der Stadtkasse

Neniahrswunsdi-Enthebunflskarten
sum Jahreswechsel gegen eine Spende von mindestens 1.— DM

gelöst werden, womit die Versendung von persönlichen Gluck-
wunschkarten abgelösf wird . Die Spende wird tür hiesige Be¬

dürftige verwendet. Die Namen der Kartenabnehmer werden jeweils
in der Zeitung veröffentlicht.

Stadlpflege.

Achtung Landwirte ! » verkauf in Baisingen!
Ab Donnerstag und Freitag steht wieder ein frischer Transport

schöner hochtragender

Kalbinnen
sowie zur Auswahl größere und kleinere
Zucht - und Einstell - Rinder
in meinen Stallungen in Baisingen zum Verkauf.
Ebenfalls bringe ich eine Auswahl Kalbinnen nnd Jangrinder am Mon¬
tag auf den Markt nach Wildberg , wozu Kaulliebhaber gleichfalls ein-
geladen sind.

Harry Kahn Nutzvichhandlung Baisingen
Telefon Ergenzingen 339 Kreis Horb

Einmal
mit RE GINA -Hartwachs
gepflegt und Sie werden
begeistert sein von dem
haltbaren Hochglanz , den
Ihre Fußböden undTrep-
pennachdemEinwachsen
zeigen

hartglanzwach ;?
und zumRefnigen nur „Rnbinal“

Nagold l Drogerie Letsche
Farbenheus Ungerei
Seifenhaus Karl Han
Seifenhaus Otto Harr
Korbwaren Katz

„ Schlotterbed
Farbenhaus Fülle
V/. Frey

Bornocks I. Grollhans
AUenstelg : Löwen - Drogerie Htllet

Seilerei Köhler fr.
rfalzgrafenweilar ; W. Rauser

§
SIEMEN »

elektrische
HAUSGERÄTE

in Ihrem Fachgeschäft

Elektro - Radio - Manz
Altensteig

Heute Werbeausstellung in Altensteig
im Gasthaus zum „Waldhorn "

Dqd direkten Weg vom Vertragswert zum Kunfoa
. bieten wir Ihnen mit unserem

KIRACO- AMATI
• Ina Meisterleistung deutscher Prfl*
zisionsarbeit. 20 Kreise , 10 Röhren «
2 Konzert -Lautsprecher , gesteuert
durch Klaviertasten Klangregister, 2
Antennen« zentral gesteuerte Wel «
lensdialtung auf 5 Bereichen , ge«
panzerter UKW- Hochleistung * - Em«
pfangsteil mit Vorröhre, Chassis
stoOfest In Schwingmetcl ! gelagert ,
feines Nußbaum -Ccleihoi^geitäuse *

Teilzahlung bis 20 Monatsraten - 1 Jahr Garantie
mit Urkunde - Röhren % Jahr - Lieferung erfolgt
nicht über den Handel, nur durch eigene Werks¬

vertretung

KIRACO -WELT-RADIO
Werksvertretung Schwenningen

Zweigstelle Pfalzgrafenweiler , Marktstr . 166

FUrWeihnachtsgeschenkei Für den Weihnachtsputji
Wäscheleinen la Bodenwachse
Einkaufsnetze „Regina * und andere Marken

Kinderschaukeln Bodenöle - Stahlspäne
Blodcer Scheuer, und Staubtücher
Fußmatten Fensterleder - Mops
Roßhaarbesen Wollbesen , Sorghobesen
Roßhaar-̂ Handfeger* Sämtliche Bürstenwaren

empfiehlt
B# m Ri | ( J oe |U 1 a ■ Seilerei- Und Büisien- SpeziaigesthSff
■VBll Römer , AHenstelg, Rosenstrafe*

Inserate für unsere Samstagnummer
bitten wir frühzeitig aufzugeben !

Bnrr. r , 329 . ’

Nur weil Sie beim Fachmann
bedient und einwandfrei beraten werden , deshalb kaufen

Industrie, Gewerbe und Privat

Farben und Lacke
jeder Art seit 35 Jahren lm

NAGOLDER FARBENHAUSK. UNGERER Tel . 404

Nagold
Verkauf von

Weihnachtsbäumen
Im sfädt . Bauhof stehen morgen

Donnerstag , den 17 . und Freitag ,
den 18. Dez. 1933 , jeweils ab 14 Uhr
Weihnnchtsbäume zum Verkaut bereit

Stadt , Forstamt .

Durdwhreibebuchhaltungen
Beratung und Vorführung unverbindlich

Georg Kübele - Nagold
Fernsprecher 426

)
I

»«•***

Freude und
Frohsinn

fürs Leben durch
eine echte

Hohner .
Verlangen Sie

bitte In meinem
Geschäft die

kostenlose
Splelanieltung

ERWIN

NAfir*«n

MON
R*<thof z„Köhferei‘

Kaufe Altmetall
sowie Altwagen (Aufo>

zum Verschrotten
Köhler , Horb - Tel . 352

Isenburgerstralje 5

Verhaute neuwertiges

AKKORDEON
( Hohner) , 80 Bässe , Verdi II

Margot Haag, Berneck Kreis Calw

So leicht machen wir es Ihnenl
Schon für 25 .- bis 45 .- DM Anzahlung erhalten
Sie einen modernen Wintermantel oder Anzug
ln hervorragender Krtlger - Qualität
Die bekannte Anschaffungshilfe der Krüger -
Kieldung gibt jedem Berufstätigen mit gesicher¬
tem Einkommen einen Kaufkredit
Die Lieferung der ausgewählten Kleidungs¬
stücke erfolgt bei V, Anzahlung , der Restbetrag
kann in 3 Monatsraten bezahlt werden .
KOMMEN SIE BITTE ZU UNS !
Unser reichhaltiges Sortiment zeigt Ihnen
Herren - und Damenmäntel , Anzüge u . Kostüme
zu den bekannt niedrigen Krüger -Preisen —

( NIGER
KLEIDUNG

Alfensteig
Bahnhof strafje

Geöffnet am Goldenen Sonntag
von 13 — 18 Uhr

Verkautsstellen in
Stuttgart , Obertclrkheim , Singen , Sindeifingen ,
Marbach , Well der Stadt



AUS DEM HEIMATGEBIET

Weihnachten au —
Geschäfte, sie locken :
Ihr Herren und Damen,
Kauft Mieder und SockenI
Gemälde mit Rahmenl
Echt goldene Reifen1
Parfüme und Seifen!
Zuckmeyers Dramen!

Tolle Reklamen:
„Weihnachtsglocken!“

Weihnachtsglocken?
Vom Himmel hoch Kräfte? —
Geschäfte, Geschäfte . . .

Das Christkind, erschrocken ,
Schaut auf das Getriebe
Vom Himmelsgefilde;
Dann lächelt es milde:
„Geschäft und Geschiebe —
Vielleicht ist ’s doch Liebe
Im tiefsten Grunde,
Die, ungezügelt,
Die Menschen beflügelt;
Die frohe Kunde,
Daß ich erschienen,
Sie möge ihnen
In stillerer Stunde
Zum Heile dienen . . . !

Wendelin Uberzwerch

Geißler eintraf . In froher Stimmung verbrachten
Handwerker und Gäste den Abend . Stammheim
darf sich seines künftigen Schulhauses freuen.

Weihnachtsfeiern in Stammheim
Stammheim. Am Sonntagabend feierte die VdK-

Ortsgruppe Stammheim ihre Weihnachtsfeier im
Gasthaus zum Adler. Bereits am Nachmittag wa¬
ren die Kinder bei Kuchen und Kakao beieinan¬
der . Nach Aufsagen von Gedichten und Versen
durften sie ihre Weihnachtsgaben in Empfang
nehmen . Der Abend war der älteren Generation
Vorbehalten. Nach der Begrüßung durch den Vor¬
sitzenden Gustav Leopold riß die gute Unter¬
haltung nicht mehr ab. Vor allem Kamerad Hans
Kober bewieß , daß er einen Abend zu gestalten
und seine Mitmenschen zu beglücken versteht.
Alles in allem: ein Abend froher Stimmung, der
die Kameradschaft weiter gefestigt hat . — Näch¬
sten Sonntag feiert der Musikverein Stammheim
seine diesjährige Weihnachtsfeier im Gildenhaus.
Der Verein steht unter Leitung von Gustav Klier,
Bad Liebenzell, und hat in diesem Jahr beacht¬
liche Fortschritte gemacht. Ueber das Programm
sei nichts verraten , die Besucher sollen sich über¬
raschen lassen.

Besuch aus der Schweiz
Schömberg. Die Schweizer Tuberkuloseärzte

Dr . Düggeli, Chefarzt der Heilstätte Wolfgang in
Davos , und Dr . Fröhlich, Chefarzt des Sanatori¬
ums Agra bei Lugano, besichtigten die Schöm -

berger Heilstätten und Sanatorien . Die Schweizer
Aerzte zeigten sich sehr interessiert und äußerten
sich anerkennend über die modernen und vor¬
bildlichen Einrichtungen der Schömberger An¬
stalten . — Der ehemalige Reichskanzler Franz
von Papen besuchte mit seiner Familie eine tür¬
kische Patientin in Schömberg. Bekanntlich war
v . Papen von 1939 bis 1945 Botschafter in der
Türkei.

Kiiminalsfatistik
Das Oberkommissariat Calw der Landespolizei

teilt mit : Die polizeiliche Kriminalstatistik für Ok¬
tober 1953 verzeichnet im Lande Baden-Württem -

int £ ?lza (ienoezketiz !

berg insgesamt 19 529 Verbrechen und Vergehen.
Die Zunahme gegenüber dem Vormonat ist nur
sehr geringfügig. Bie Zahl der Fälle von vor¬
sätzlicher Brandstiftung, fahrlässiger Tötung und
Notzucht ist gegenüber dem September angestie¬
gen ; bemerkenswerte Abnahmen bei anderen
Straftaten konnten nicht festgestellt werden . Von
den 19 529 bekanntgewordenen Straftaten wurden
bisher 15 013 Fälle aufgeklärt . Im Oktober wurden
15 014 Täter ermittelt , davon waren 910 männliche
und 124 weibliche Jugendliche unter 18 Jahren,

Ratenkäufe haben ihre Gefahren
Zurück zum alten Grundsatz
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Richtfest am neuen Schulhaus
Stammheim. In einer schlichten , eindrucksvollen

Feier wurde am Samstagnachmittag das Richtfest
des neuen Schulhauses gefeiert. Die Schüler der
Volksschule sangen und spielten zu Beginn unter
Leitung von Hauptlehrer Oskar Moll . Anschlie¬
ßend trat Zimmermeister Paul Kober zum zünf¬
tigen Zimmerspruch auf der erhöhten Plattform
vor. Ein kräftiger Schluck und mit dem Hoch auf
das Bauhandwerk und den Bauherrn zerschellte
das Glas am Boden. Nach dem Choral „Nun dan¬
ket alle Gott“ hielt Pfarrer Keidel eine kurze An¬
dacht. Dann ergriff Bürgermeister Kirchherr das
Wort und gab seiner Freude Ausdruck, daß es
möglich geworden sei, noch im Jahr 1953 das
neue Haus unter Dach zu bringen . Er überbrachte
die Grüße des leider verhinderten Landrates und
des Schulrates und dankte dem Gemeinderat für
die weitsichtige und gute Mitarbeit bei der Pla¬
nung . Dank gebühre aber vor allem dem Nach¬
barn , dem Evangelischen Kinderheim und seinem
Leiter, die durch Abtretung von Gelände die Pla¬
nung in diesem Umfang und an dieser Stätte
möglich gemacht hätten . Nicht zu vergessen sei
der Dank an Architekt Widmann (Wildberg) so¬
wie an alle Bauhandwerker, die so tatkräftig an
diesem Bau mitgeholfen hätten . Mit Flötenspiel
und Gesang beschlossen die Schüler die Richtfeier.

Bauhandwerker und Gemeinderat begaben sich
anschließend zum Richtschmaus ins Gasthaus zum
Bären, wo im Laufe des Abends auch Landrat

Auf einer Verbandstagung der Steuerberater in
Berlin hat Staatssekretär Hartmann vom Bundes¬
finanzministerium kürzlich erklärt , es sei augen¬
blicklich zweckmäßiger, mehr zu sparen und auf
eine Konsumausweitung noch etwas zu verzich¬
ten . — Sparen bedeutet bekanntlich den wenig¬
stens vorübergehenden Verzicht auf Konsumgüter
mit dem Ziel , die gesammelte wirtschaftliche Kraft
des Sparers zu einem späteren Zeitpunkt für den
Erwerb eines besonders erstrebten , meist wert¬
vollen Gutes zum Tragen zu bringen . Es ist dabei
gleichgültig, ob dieses Gut in einer Sicherung des
Alters , im Erwerb eines Eigenheims, in einer grö¬
ßeren Reise oder in einem Motorrad erblickt wird.
Grundsatz ist hier also : Erst sparen, dann kaufen!

Das Gegenstück hierzu ist der sogenannte Raten¬
kauf . Hier gelangt das erstrebte Gut zwar sofort in
den Besitz (in der Regel nicht in das Eigentum)
des Käufers, sobald der Kauf abgeschlossen ist.
Die Bezahlung hingegen erfolgt in oft langfristi¬
gen Raten . Man könnte also vielleicht von einem
„Sparen in umgekehrter Reihenfolge“ sprechen.
Die Dinge gehen aber wesentlich tiefer : Wer beim
normalen Sparen in Verzug gerät , schiebt den Er¬
werb des Erstrebten hinaus ; wer beim Ratenkauf
in Verzug gerät, setzt sich Nachteilen aus, die
sehr erheblich werden können.

Und damit sind wir bei einem Zeitübel ange-

„Erst sparen, dann kaufen“

langt , das sich zu einem besonderen Problem
auszuwachsen droht . Von 2500 Lohnpfändungen
z . B., die vom September 1952 bis Juni 1953 im
Lohnbüro einer Aktiengesellschaft Vorlagen , gin¬
gen 1862 auf Ratenkäufe zurück. Bei 13 Betrieben
1 ogen sich im Juni 1953 von 26 123 Lohnpfän¬
dungen 16 283 auf Ratenkäufe . Das waren in bei¬
den Fällen rund zwei Drittel aller Lohnpfän¬
dungen ! Was die Warengruppen betrifft , so stan¬
den wohl Textilien, Bekleidung und Schuhe, aber
auch Motor- und Fahrräder , Rundfunkgeräte ,
Fotoapparate und Uhren an der Spitze. Das be¬
weist, daß es sich vielfach um Anschaffungen han¬
delte , denen eine Dringlichkeit nicht ohne weite¬
res zuerkannt werden kann . Aus der Statistik des
erwähnten Unternehmens geht aber auch hervor,
daß bei den gepfändeten Beschäftigten die Zahl
der willkürlichen und Krankfeierschichten gegen¬
über dem Gesamtdurchschnitt etwa um zweiein-
halbmal höher lag. (Grund : Krankengeld kann
nicht gepfändet werden !) Als weitere Folge wird
häufiger Aufenthaltswechsel unverheirateter Ar¬
beitnehmer angeführt .

Die Ratenkäufe werden also zu einer Lawine
mit gefährlichen Auswirkungen. In die Schuld
teilen sich Käufer und Verkäufer, denn auch diese
lassen es oft an der gebotenen Vorsicht fehlen.
Der Gesetzgeber wird diese Entwicklung wach¬
samen Auges verfolgen müssen. -DSK -

Blick über die Kreisgrenzen
Eine neue Siedlung V

Herrenberg . In Herrenberg ist mit dem Bau
einer weiteren Nebenerwerbssiedlung
begonnen worden . Die Siedlung umfaßt 24 Sied¬
lerstellen mit 48 Wohnungen . Mit einem weiteren
Bauabschnitt, der 20 Siedlerstellen umfaßt , soll im
Frühjahr begonnen werden.

Pforzheims Anspruch
Pforzheim. In einem Schreiben an Minister¬

präsident Dr . Gebhard Müller stellt Oberbürger¬
meister Dr . Johann Peter Brandenburg fest, daß in
den Vorschlägen des Verwaltungsausschusses des
Landtags für die Behördenverteilung der Antrag
der Stadt Pforzheim auf eine Mittelbehörde nicht
berücksichtigt sei . Dr . Brandenburg bedauert fer¬
ner, daß er, obwohl Mitglied des Verwaltungsaus¬
schusses , zu der Sitzung des Ausschusses nicht ein-

,geladen wurde . Dr . Brandenburg fordert den
Ministeipräsidenten und die Landesregierung auf,
die berechtigten Ansprüche der Stadt Pforzheim
nicht zu übergehen und ihr eine Mittelbehörde zu
geben, auf die sie nach Stellung und Lage An¬
spruch habe .

Fünfzehn OBM .-Bewerber
Pforzheim. Nicht weniger als fünfzehn Bewerber

haben ihre Kandidatur für das Amt des Pforz-
henner Oberbürgermeisters eingereicht. An der
Spitze steht der bisherige Pforzheimer Oberbür¬
germeister Dr . Johann Peter Brandenburg . Die
übrigen Bewerber sind alle auswärtige Verwal¬
tungsfachleute. Unter ihnen ist Dr . Hans Nieland,
Senator a. D . und früherer Oberbürgermeister von
Dresden.

Anzeigen nicht zu ersetzen
Rundfunk - und Femsehreklame können Zei¬

tungsanzeigen als Mittel zur Absatzwerbung für
den Einzelhandel nicht ersetzen. Das ist die Lehre,
die man aus dem New Yorker Zeitungsstreik zie¬
hen kann . Wegen des Ausstandes der Chemigra-
phen hatten alle sieben großen New Yorker Tages¬
zeitungen am 30 . November ihr Erscheinen ein¬
stellen müssen. Die großen Warenhäuser und die
vornehmen Fachgeschäfte der Fifth Avenue rissen
sich um die teuren Werbeminuten in den New
Yorker Rundfunk - und Fernsehsendern . Die An¬
sager gaben Sonderverkäufe und günstige Ange¬
bote bekannt . Trotz dieser Rundfunkwerbung ging
jedoch der Umsatz in den Warenhäusern zurück
—• ausgerechnet in der Vorweihnachtszeit. In
Brooklyn dagegen , wo der „Daily Eagle“ wie bis¬
her erscheint, konnten die Warenhäuser durch
ihre Anzeigen in dieser Zeitung ihr gewohntes
Weihnachtsgeschäft verzeichnen. Das Fachorgan
der Bekleidungsindustrie „Women’s Wear Daily“
stellt hierzu fest: „Rundfunk und Fernsehen kön¬
nen offensichtlich die Lücke nicht füllen. Zahl¬
reiche Kaufleute haben sich an diesen Ausweg ge¬
klammert, aber die Ergebnisse sind bisher ent¬
täuschend .

“

Hi

Am Vormittag des 12. Dezember 1953 verschied im
Alter von 36 Jahren meine geliebte Frau

Agnes Wassenberg
geh . Beckers

Der Tod erlöste sie von langem , qualvollem Leiden .

Joset Wassenberg
Calw, Eduard -Conz-Straße 38

Die Bestattung erfolgte in aller Stille .

DANKSAGUNG
Calw , 15 . Dezember 1953

Für all die Liebe und Anteilnahme , die uns beim Heim¬
gang unserer geliebten Mutter und Oma

Emilie Proß
in so reichem Maße entgegen gebracht wurde , danken wir
herzlich .

Frau Elsa Jung mit Gatten
Frau Marta Proß mit Kindern

Zum Austragen einer Tageszeitung
wird auf 1 . Januar

geeignete Person gesucht .
Angebote unter „ Träger “ an die Geschäftsstelle dieses

Blattes in Calw.

Sonder - Angebot
in erstklassigen kanadischen

Schweinefleisch - Konserven
tafelfertig , Dose zu 340 g netto DM 1 .20.

Bestellungen , soweit der beschränkte Vorrat reicht , nehmen die
Metzgereien sofort entgegen .

Metzger -Innung Calw

Geschenke für die Dome
Damen - Hemden 2.10, 2 .85 , 3.65, mit */, A™

*

1 4.80 , 5.— , 5.25,
5 .35 , 6 .25

Damen -Schlüpter 1 .38 , 1 .75, 1 .85, 2 .30 , 2 .50, 2.80, 3 .—
Damen - Unterröcke 4.— , 4.30, 4.65, 4 .70 , 4 .90 , 5 .20, 6 .20
Plattierte Strümpfe 2,60 , 2 .90 , 3.95 , 4 .35 , 4 .70 , 5 .55
Perlon-Strümpfe 4 .30, 4.70 , 4 .90 , 5 .15, 5 .70 , 6 .90 , 7 .90 , 8 .90
Trägerschürzen 1.70 , 1 .80, 2 .10, 2 .20 , 2 .85 , 3 .— , 3 .10, 3.60,

3 .70 , 4 .30 , 4 .70 , 5. 15 , 5 .35, 5 .60
Kleiderschürzen 7.35 , 7 .90 , 8.50, 9.25, 9 .60 , 10.-—, 10.10, 10.45,

10.75 , 11 .— , 11 .25 , 12.— , 12 .50, 13 .— , 13.60, 13 .80
Damen -Finette-Nachthemden 9 .50, 10.30, 10.90, 11 .90, 12.50,

13 .20 , 14 .90 , 15 .50
80 cm brt . Nachthemdenflanell 1 .90, 2.20, 2 .40
80 cm brt . Finette, uni , 2 .10, 2 .20 , 2 .35 , 2 .40 , 2.50

bedruckt 2 .40, 2 .45 , 2 .50, 2 .60 , 2 .70
80 cm brt . Winterdirndl- Stoffe 2 .55, 2.60, 2 .70 , 2 .80, 2 .90, 8.—,

3 .15, 3 .20 , 3 .30
70/80 cm brt . Kleiderschotten 2.25 , 2 .80, 8 .40 , 3 .50, 3 .80, 4.—
90 cm brt . bedruckter Kleiderstoff 5 .40 , 5 .50, 5 .60
130 cm brt . Wollstoff 9 .60, 11 .20 , 13.40 , 14 .50
80/90 cm brt . einfarbiger Zellwoll -Kleiderstoff 2.80 , 3 .80, 3 .95,

4 .50, 4 .90, 5.— , 5 .10

Paul Räuchle ,CalwMarktplatz 18

Don heute auf morgen
brauchen Sie eine Drucksache

einen Handzettel
eine Mitteilung
ein Flugblatt
ein Rundschreiben

Kommen Sie auf unsere Geschäftsstelle in der Lederstraße 2SI
Wir werden Sie sicherlich wunschgemäß bedienen können ,
unsere technischen Einrichtungen ermöglichen uns dies .

A. Oelschfäger 'sche Buchdruckerei
Calw

Geh zu „Odermatt“
wenn möglich vormittags

Senden Sie

Blumen zum Fest
durch

die FLEUROP !

Jetzt ist es Zeit ,
Ihren Blumenauftrag
zu Weihnachten bei
uns aufzugeben .

T0'rmfiL

, '

i
j-rl t.

gan ]

Im Wege der Zwangsvollstrek¬
kung versteigereich am Samstag,
den 19 . Dezember 1953, von vor¬
mittags 9 Uhr an , gegen bare
Bezahlung :

30 Kindervestover
15 Knabensommer¬

und Knabenwinteranzüge
20 Kinderspielhosen
ferner weitere Kleidungs¬
stücke für Kinder (Trikot )
u . 2 Rollen (ca. 150 m) Hanf¬
seil und 1 Schiffstau.

Zusammenkunft b . Finanzamt .
Vollstreckungsstelle des Finanz¬
amts Hirsau .

Preisw . Piano
Musik -Weiß Calw

T)w JteMcwuxae ’d
einer Zeitung ist bedingt
durch die Zahl ihrer Le¬
ser ; wählen Sie deshalb zu
Ihrer Reklame das Calwer
Tagblatt .

iftmit lein
.feinkoft

Weihnachts -
Schokolade

gut und billig !

Vollmilch 3 Taf . 4 nft
ä 100 g lllll

Vollmilch 1 Rie - | l| 0
sentafei 200 g Law

Gute Sortierung in feinen
Pralinen, Weinbrandbohnen
und Schokoladen.

Aus ca. 50 Sorten

Rot- und
Weißweinen

können Sie Ihre Festtags¬
sorte wählen .
Große Auswahl in :
Südwein , LlkSre und
Schnüpse

-
Zum Weihnachtszeit

den frischen

tBCumenycuß
nach allen Orten durch die

FLEUROP - STELLE

Walter Mast , Calw
Bahnhofstraße , Telefon 460

V_ _ _

Die Württ . Schwesternschaft vom
Roten Kreuz nimmt laufend Lern¬
schwestern zur Ausbildung in der
Krankenpflege auf . Anmeldungen
sind zu lichten an Oberin Köhler
•=ituttgait - N . Relenbergstraße 00 .
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